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1 Zusammenfassung

Das Amt der Vorarlberger Landesregierung, Abtei-
lung Umwelt- und Klimaschutz, Fachbereich Abfall-
wirtschaft, beauftragte gemeinsam mit der Vorarl-
berger Wirtschaftskammer die Bietergemeinschaft
wpa Beratende Ingenieure GmbH Dornbirn und TB
Hauer Umweltwirtschaft mit der Studie ,Status Quo
Bodenaushub und Baurestmassen in Vorarlberg”.

Im Jahr 2007 veroffentlichte das Amt der Vorarlber-
ger Landesregierung die Studie ,, Entsorgung von
nicht gefahrlichem Bodenaushub und nicht gefahrli-
chen Baurestmassen in Vorarlberg“!l, Zwischenzeit-
lich haben sich die technischen, rechtlichen und
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen fir die Ver-
wertung und Entsorgung von Bodenaushubmateria-
lien und Baurestmassen in einigen Punkten markant
geandert. Die vorliegende Studie soll eine Aktuali-
sierung der Erhebung aus dem Jahr 2007 darstellen.
Die Informationsbeschaffung erfolgte anhand fol-
gender Datenebenen:

e Auswertung von Daten aus dem EDM

e Auswertung von versendeten Fragebogen

e Durchfiihrung von Expertengesprachen

e ergianzende Datenbeschaffung durch telefoni-
sche Befragungen

In Vorarlberg fallen im Jahr rund 1.750.000 Tonnen
Bodenaushubmaterialien als Abfall an. Das ent-
spricht rund 1 Million Kubikmeter. Von diesen anfal-
lenden Bodenaushubmaterialien werden rund 70%
auf Deponien gemal DeponieVO®! oder in Verfiil-
lungen und Verwertungen gemals Bundesabfallwirt-
schaftsplan!® abgelagert. Die abgelagerte Menge
betrug daher in den Jahren 2016 bis 2019 rund 1,3
Millionen Tonnen bzw. 750.000m?3 je Jahr. Der Rest,
knapp 500.000 Tonnen bzw. 300.000m3 Bodenaus-
hub, wird in Kieswerken, Bodenwaschanlagen und
anderen Aufbereitungsanlagen zu Gesteinskérnun-
gen aufbereitet.

Das untere Rheintal weist lithologische und klimati-
sche Besonderheiten fiir die Bodenbildung auf. Da-
her haben sich insbesondere im Bezirk Dornbirn
weit verbreitet Béden mit hohen organischen Antei-
len (Torf) gebildet. Der Anfall solcher Bodenaushub-
materialien schwankt sehr stark und betrug in den
letzten Jahren durchschnittlich rund 60.000 Tonnen.
Aufgrund der hohen organischen Gehalte an Koh-
lenstoff sowie erhéhten I6slichen Anteilen an Stick-
stoffverbindungen ist die Ablagerung solcher Bo-
denaushubmaterialien nicht uneingeschrankt zulas-
sig und sinnvoll. Fur solche Bodenaushubmateria-
lien sind daher alternative Verwertungsmaoglichkei-
ten anzudenken (z.B. im Rahmen von Erdenherstel-
lungen, als Mischkomponente von Rekultivierungs-
substraten u.a.).

Aus der Schweiz eingefiihrte Mengen an Bodenaus-
hubmaterialien sind nicht mengenrelevant. Nach
Deutschland ausgefiihrte Mengen an Bodenaushub-
materialien schwanken zwischen den Jahren stark,
liegen aber in den letzten Jahren deutlich unter 10%
der in Vorarlberg anfallenden Mengen.

Die genehmigte Gesamtkubatur fir die Ablagerung
von Bodenaushubmaterialien betragt im Jahr 2020
knapp 14 Millionen Tonnen. Davon ist aber nur ein
verhaltnismaRig kleiner Teil sofort verfiigbar. GrolRe
genehmigte Ablagerungskapazitaten betreffen Roh-
stoffabbaustellen und werden erst sukzessive mit
dem Abbaufortschritt oder nach Abschluss der Ab-
bautétigkeiten fur eine Verfullung verfugbar.

Im Bundesland Baden-Wiirttemberg, Landkreis
Ravensburg werden fir Kiesgrubenverfillungen
groRe Mengen an Bodenaushub bendtigt. Deutlich
héhere Mengen als bisher kdnnen jedoch aus-
schlieBlich schienengebunden nach Baden-Wirt-
temberg verbracht werden.

Die Auswertung der Fragebdgen sowie die Gespra-
che mit Fachexperten lassen zukiinftig zumindest
moderate Steigerungen der Anfallsmengen analog
der letzten Jahre erwarten.

Seite 5 von 42



Status quo Bodenaushub und Baurestmassen in Vorarlberg

Diese Steigerungen kénnen voraussichtlich nur teil-
weise Uber hohere Verwertungsquoten (z.B. Aufbe-
reitungsanlagen, Waschanlagen fiir Bodenaushub
u.a.) abgepuffert werden.

Eine Hochrechnung der genehmigten und verfiigba-
ren Verfillkapazitat ergibt pro Jahr eine wirksame
Kapazitat von 1,0 bis maximal 1,2 Mio Tonnen bis
zum Jahr 2025. Damit die geschatzt anfallenden 1,3
Mio Tonnen je Jahr abgelagert werden kénnen sind
die verfligbaren Kapazitaten schneller als geplant zu
verfillen oder kurzfristig verfliigbare Ablagerungs-
kapzitaten zu genehmigen. Bei gleichbleibenden An-
fallsmengen und gleichbleibenden Neugenehmigun-
gen analog der Jahre 2015 bis 2019 ergibt sich eine
zunehmende Verknappung der Verfiillkapazitat in
den nachsten 20 Jahren. Bei anhaltenden modera-
ten Steigerungen des Anfalles von 2 Prozent je Jahr
wie in den letzten Jahren und gleichbleibenden
Mengen an Neugenehmigungen ist eine massive
Verknappung absehbar.

Diese Problematik ist durch MaBnahmen der Abfall-
wirtschaft allein nicht |6sbar. Damit in Vorarlberg
auch zukiinftig eine stabile Entsorgungssicherheit
bei vertretbaren Kosten gewahrleistet werden kann
erscheint in diesem Zusammenhang die Entwicklung
von MaRnahmen und Strategien gemeinsam mit der
Raumplanung und Rohstoffwirtschaft sowie Ver-
kehrspolitik und Bauwirtschaft erforderlich zu sein.
Die Betrachtungszeitrdume und Strategien sind auf
mindestens 20 Jahre auszulegen.

Der Anfall an Baurestmassen betrug in den Jahren
2015 bis 2019 zwischen 430.000 und 520.000 Ton-
nen. Die Verwertungsquote liegt durchschnittlich
bei deutlich iber 90% der anfallenden Mengen. Es
werden zwischen 20.000 und knapp liber 30.000
Tonnen Baurestmassen je Jahr deponiert.

Die verwertbaren Baurestmassen werden von 20
Unternehmen mit mindestens einer Aufbereitungs-
anlage zu Recycling Baustoffen gem. Recycling Bau-
stoffVOP® aufbereitet. Nahezu die gesamte aufberei-
tete Menge erreicht die Qualitatsklasse U-A gemald

Recycling BaustoffVO® und somit das Abfallende
gem. Abfallwirtschaftsgesetz!”!. Die Verwertung er-
folgt in der Regel problemlos, bei den hergestellten
Recycling Baustoffen aus Hochbaurestmassen tre-
ten zeitweise Absatzprobleme und damit erhéhte
Lagermengen auf, die sich bisher aber im Laufe der
Zeit immer abgebaut haben.

Die Ein- und Ausfuhr mit den benachbarten Landern
Schweiz und Deutschland ist nicht mengenrelevant.
Die befragten Unternehmen geben an, dass diese
Mengenstrome auch zukiinftig nicht forciert wer-
den. Demgegeniber ist die Ausfuhr von nicht ver-
wertbaren Baurestmassen in andere Bundesldander
mengenmaRig bedeutend. Im Jahr 2019 wurden
knapp 10.000 Tonnen bzw. 10.000m3, d.h. rund ein
Drittel der nicht verwertbaren Baurestmassen im
Bundesland Tirol abgelagert. Damit sollen Deponie-
kapazitaten in Vorarlberg gespart werden. Auf Rest-
stoffkompartimenten wurden in den letzten Jahren
durchschnittlich 2.000 bis 3.000 Tonnen abgelagert

Insgesamt verfligt Vorarlberg mit Ende 2019 tber
eine Restkubatur von rund 330.000 Tonnen in Bau-
restmassenkompartimenten und rund 80.000 Ton-
nen in Reststoffkompartimenten. Ein genehmigtes
Inertabfallkompartiment mit einem Volumen von
120.000m3 ist bis dato nicht ausgebaut und steht
daher derzeit fur die Verfullung nicht zur Verflgung.

Fir die Baurestmassen- und Reststoffkomparti-
mente ergeben sich daher ohne Berlicksichtigung
von Mengensteigerungen noch verfligbare Kapazi-
taten von mehr als 10 Jahren.

In diesem Zusammenhang ist zu bedenken, dass
Standortfindung und Genehmigung héherwertiger
Deponien mehrere Jahre in Anspruch nehmen, so-
fern regional Uberhaupt geeignete Standorte gefun-
den werden kdnnen.
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2 Anlass und Auftrag

Das Amt der Vorarlberger Landesregierung verof-
fentlichte im Jahr 2007 die Studie ,,Entsorgung von
nicht gefahrlichem Bodenaushub und Baurestmas-
sen in Vorarlberg” ™,

Zwischenzeitlich haben sich die wirtschaftlichen,
technischen und rechtlichen Rahmenbedingungen
fiir die Deponierung und Verwertung von Bo-
denaushubmaterialien und Baurestmassen deutlich
geandert.

Die Arbeitsgemeinschaft wpa Beratende Ingenieure
GmbH -Technisches Biro Hauer Umwelttechnik
GmbH wurde seitens des Amtes der Landesregie-
rung und der Wirtschaftskammer Vorarlberg mit der
Aktualisierung zum Status quo, das heifl3t zur Erhe-
bung der anfallenden Mengen und Mengenstrome
von nicht gefdhrlichen Bodenaushubmaterialien

und Baurestmassen in Vorarlberg, beauftragt.

3 Grundlagen

Die Erhebung der Daten bzw. der Mengen an anfal-
lenden nicht gefahrlichen Bodenaushubmaterialien
und Baurestmassen hat auf Basis von Abfallschliis-
selnummern gem. ON S 2100 iVm der Abfallver-
zeichnisVO (BGBI. 11 489/2008 ') mit Stand 2019 zu
erfolgen. Demgemal sind in der Studie, die in der
nachfolgenden Tabelle angefiihrten Abfallarten zu
behandeln:

Tab. 3-1: zu betrachtende Abfallarten gem. AbfallverzeichnisVO
BGBI.I1 489/2008

Schiliissel- Abfallbezeichnung

num-

mer/Spezifi-

zierung

31407 Y Keramik

31407-17Y Keramik - nur ausgewahlte Abfalle aus
Bau- und AbrissmaRBnahmen

31409 Bauschutt (keine Baustellenabfille)

31409-17Y Bauschutt (keine Baustellenabfille) -
nur ausgewahlte Abfalle aus Bau- und
Abrissmallnahmen

31410Y StraRenaufbruch

31411-29? Bodenaushubmaterial mit Hinter-
grundbelastung

31411-30? Bodenaushub Klasse Al

31411-31? Bodenaushub Klasse A2

31411-32? Bodenaushub Klasse A2-G

31411-33? Bodenaushub Inertabfallqualitat

31411-34% Bodenaushub techn. Schiittmaterial <
5% bodenfremde Bestandteile

31411-352 Bodenaushub techn. Schiittmaterial >
5% bodenfremde Bestandteile

31424-37? Bodenaushub, sonstig verunreinigt,
nicht gefahrlich

31412Y Asbestzement

314149 Schamotte

3141619 Mineralfasern

31423-36? Olverunreinigte Béden, nicht gefahr-
lich

31427Y Betonabbruch

31427-17Y Betonabbruch - nur ausgewahlte Ab-
falle aus Bau- und Abrissmalinahmen

31430 verunreinigte Mineralfaserabfalle

31438Y Gips
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Schlissel-
num-
mer/Spezifi-
zierung

31489Y

31625%

316362
54912%

Abfallbezeichnung

GieRformen und -sande nach dem Gie-
Ren

Erdschlamm, Sandschlamm, Schlitz-
wandaushub

Bohrschlamm, verunreinigt

Bitumen, Asphalt

' im Wesentlichen Bau- und Abbruchabfille

2 Aushubmaterialien - Béden

Zusatzlich sind die Mengen an Bodenaushubmateri-
alien mit einem TOC-Gehalt von > 90.000 mg/kg TS
und < 90.000 mg/kg TS zu erheben. Bei der Betrach-
tung der Abfallschlisselnummer 31424-37 ist insbe-
sondere die Zuordnung auf Basis des § 8 DeponieVO
(BGBI. 39/2008) ! zu beriicksichtigen.
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4 Vorgangsweise und Durchfiihrung

4.1 Auswertung von Untersuchungsergebnis-
sen

Um einen Uberblick tiber die Qualitat der anfallen-
den Bodenaushubmaterialien in Vorarlberg zu er-
halten, wurden insgesamt 943 Untersuchungser-
gebnisse von Bodenaushubmaterialien aus den Jah-
ren 2018 bis Juni 2020 gemeindebezogen ausgewer-
tet. Es wird bei der Auswertung und Interpretation
davon ausgegangen, dass diese Anzahl an Untersu-
chungen reprasentativ fir den anfallenden Bo-
denaushub in Vorarlberg ist.

Die Untersuchungsergebnisse stellen eine Grund-
lage fiir die Zuordnung zu einer Abfallschlisselnum-
mer gem. AbfallverzeichnisVO @ dar und sollen so-
wohl ergebnisrelevante Parameter identifizieren
und quantifizieren, als auch regionale Unterschiede
aufzeigen.

Bei den Recyclingbaustoffen wurde eine derartige
Auswertung nicht durchgefiihrt, die Qualitat der
Baustoffe sowie die zuldssige Verwertung kann an-
hand der Zuordnungen zu den Qualitatsklassen, im
Wesentlichen der Qualitaten U-A und U-B, gemal
Recycling BaustoffVO P!, ausreichend exakt erfol-
gen.

4.2 Auswertung EDM Daten

Das Abfallwirtschaftsgesetz 2002 (AWG 2002) ") legt
Aufzeichnungs-, Aufbewahrungs- und Auskunfts-
pflichten fiir Abfallbesitzer betreffend Art, Menge,
Herkunft und Verbleib der Abfélle fest. Mit der seit
1. Janner 2009 in Kraft befindlichen Abfallbilanzver-
ordnung werden fiir Abfallsammler und -behandler
elektronische Aufzeichnungen zum Nachweis von
Herkunft und Verbleib der Abfélle normiert. Diese
Abfallaufzeichnungen bilden die Basis fiir die Jahres-
abfallbilanzmeldung. Die Meldung der Jahresabfall-
bilanz ist in der Abfallbilanzverordnung festgelegt.

Diese ist die zentrale Verordnung des Elektroni-
schen Datenmanagements (EDM) in der Abfallwirt-
schaft ),

GemaR diesen Anforderungen sind fir jedes Kalen-
derjahr wie folgt getrennt aufzuzeichnen und zu bi-
lanzieren:

Art des Abfalls (Abfallschliisselnummer)
e Mengeinkg
Verbleib

Diese Datengrundlagen aus dem EDM wurden fir
den gegenstadndlichen Bericht durch das Amt der
Vorarlberger Landesregierung zur Verfligung ge-
stellt und fiir die jeweilige Fragestellung plausibili-
siert und ausgewertet.

Weiters wurden seitens des Amtes der Vorarlberger
Landesregierung Ergebnisse aus dem jahrlichen De-
poniemonitoring zur Verfligung gestellt.

Die Wirtschaftskammer Vorarlberg fihrte im Mai
2020 eine Blitzumfrage zur Erfassung der aktuellen
Situation sowie einen Gedankenaustausch mit De-
poniebetreibern durch. Diese Ergebnisse wurden
seitens der WKV den Studienerstellern Gbermittelt
und werden entsprechend berticksichtigt.

4.3 Erstellung, Versendung und Auswertung
von Frageboégen

Der Fragebogen wurde mit einem Fragebogentool
erstellt und Giber die Wirtschaftskammer Vorarlberg
an die Mitglieder der Fachgruppen Bau- und Bau-
hilfsgewerbe sowie Abfallwirtschaft verteilt. Ziel des
Fragebogens war in erster Linie die Datenerhebung
sowie die Erfassung von Problemen und absehbaren
Trends, wie beispielsweise derzeitigen Entsorgungs-
engpassen, absehbare Mengen- und Preisentwick-
lungen u.a. Schlussendlich sollen mit dem Fragebo-
gen auch Herausforderungen und Schwierigkeiten
hinsichtlich Verwertung und Deponierung von Bo-
denaushubmaterialien und Baurestmassen erhoben
und dokumentiert werden. Der ausgesendete Fra-
gebogen ist aus der Anlage A ersichtlich.
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4.4 Vertiefende Expertengesprache

Vertiefende Gesprache wurden mit ausgewahlten
Personen, Institutionen und Unternehmen gefihrt.
Es wurden vorab folgende Rollen definiert und auf
dieser Basis die Gesprachspartner ausgewahlt:

e Deponiebetreiber bzw. Betreiber von Verfillun-
gen (Baurestmassen und Bodenaushub)

e Bau- und Erdbauunternehmen als Abfallerzeu-
ger, -sammler und -behandler

e Kieswerke als Aufbereiter von Bodenaushubma-
terialien

e Abfallerzeuger (Bodenaushub und Baurestmas-
sen)

Neben den zugeteilten Rollen wurden auch die Un-
ternehmensgroRe sowie Sitz des Unternehmens fir
die Auswahl bericksichtigt. Ziel der Auswahl war so-
mit, eine moglichst breite Streuung der Gesprachs-
partner innerhalb der Berufsgruppen zu erzielen.
Damit sollen Einschdtzungen Uber die gesamte
Branche hinsichtlich Trends und Entwicklungen er-
fasst werden.

Die Erkenntnisse und Ergebnisse dieser Gesprache
werden in die einzelnen Ergebnispunkte bereits ein-
gebaut und am Ende des Berichtes zusammenfas-
send dargestellt.
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5 Ergebnisse
5.1 Bodenaushubmaterialien

511 Grundlagen

Die zu betrachtenden Bodenaushubmaterialien sind
in Kap. 3 taxativ angeflihrt. Im Bundesabfallwirt-
schaftsplan 2017 [ werden diese Abfallarten in Kap.
3.10 unter ,Aushubmaterialien — Béden” zusam-
mengefasst: Demnach fallen Aushubmaterialien
beim Ausheben oder Abrdumen des Bodens oder
des Untergrunds an. Aushubmaterial besteht liber-
wiegend aus mineralischen Bestandteilen und kann
in reiner Form oder als Gemisch bestehen, wie bei-
spielsweise Schotter, Kies, Sand, humoser Oberbo-
den, Tunnelausbruchmaterial, Torf etc.

Verwertungsmoglichkeiten fiir Bodenaushubmateri-
alien sind im Bundesabfallwirtschaftsplan 2017 ¥
auf Basis der Zusammensetzung und chemischen
Analysen definiert. Im Wesentlichen erfolgt diese
auf Basis zugeordneter Abfallschlisselnummern.
Eine Deponierung von Bodenaushubmaterialien er-
folgt unter den Bestimmungen und Vorgaben der
DeponieVO 2008 B!,

512  Auswertung vorhandener Untersuchungser-
gebnisse

In den letzten Jahren wurden seitens der wpa Bera-
tende Ingenieure GmbH eine Reihe von Untersu-
chungen gemaR Bundesabfallwirtschaftsplan sowie
DeponieVO durchgefiihrt. Flr eine Abschatzung der
Qualitaten der anfallenden Bodenaushubmateria-
lien in Vorarlberg wurden insgesamt 943 Unter-
grunduntersuchungen aus den Jahren 2018 bis
Mitte 2020 ausgewertet. Die Auswertung wurde ge-
meindebezogen durchgefiihrt. Einschrankend dazu
ist festzuhalten, dass die erganzenden Parameter
flr die Zuordnung zur Qualitdtsklasse A2-G (Verwer-
tung auch im Grundwasser) bzw. Abfallschlissel-
nummer 31411-32 (Tabelle 82 Kap. 7.8.5. BAWP
2017) nicht immer durchgefiihrt wurden, diese Pa-
rameter im Regelfall aber nicht entscheidungsrele-
vant sind. Es wurde somit davon ausgegangen, dass

die Grenzwerte dieser Parameter durchwegs einge-
halten werden, sofern diese nicht analysiert wur-
den.

Aus der nachfolgenden Tabelle ist die Anzahl der
untersuchten Proben je Bezirk ersichtlich.

Tab. 5-1: Anzahl der untersuchten Proben je Bezirk

(>=943)
Bezirk Anzahl Proben
Bludenz 183
Bregenz 268
Dornbirn 253
Feldkirch 239
> Vorarlberg 943

Die nachfolgenden Abb. 5-1 bis Abb. 5-6 zeigen die
Verteilung der 943 ausgewerteten Untersuchungs-
ergebnisse zu den Deponierungs- und Verwertungs-
klassen fiir Vorarlberg und auf Bezirksebene. Auffal-
lend sind deutliche Unterschiede zwischen den Be-
zirken. Wahrend auf Bezirksebene zumindest bei
Uber 80% der Proben die Grenzwerte der Bodenaus-
hubdeponie gem. DeponieVO eingehalten werden
(Abb. 5-1) erreichen im Bezirk Dornbirn nur 56%
eine A2-Qualitat fur die nicht landwirtschaftliche
Untergrundverfillung (vgl. Abb. 5-2).

100%
80%
60%
92% 97% 93% e
40% 82%
20%
0%

Vorarlberg Bludenz Bregenz  Dornbirn  Feldkirch

B Anteil Proben Einhaltung Grenzwerte B Rest

Bodenaushubdeponie

Abb. 5-1: Anteil Proben mit Einhaltung Grenzwerte ge-
maRk Bodenaushubdeponie (n=943)
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100%
80%
60%

9 92%

40% 79% 20% 82% ’

56%

20%
0%

Vorarlberg  Bludenz Bregenz Dornbirn  Feldkirch

M Rest M Proben mit TOC bis 10.000 mg/kg und NH4-N bis 8mg/kg

Abb. 5-2: Anteil Proben Einhaltung Grenzwerte Klasse A2
fur Untergrundverfillung (n=943)

100%
80%
60%
40%
20% 40% 41% 46% 53%
21%
0%

Vorarlberg Bludenz  Bregenz Dornbirn Feldkirch

M Anteil A2-G m Rest

Abb. 5-3: Anteil Proben Einhaltung Grenzwerte Klasse
A2-G (Verfullung im Grundwasser; n=943)

100%
80%
60%
40%

0
57% b 72
6 53%
20% 40%

0%

Vorarlberg Bludenz  Bregenz Dornbirn Feldkirch

H Klasse A2-G mit TOC bis 10.000mg/kg M Rest

Abb. 5-4: Anteil Proben mit Einhaltung Grenzwerte Klasse
A2-G aber TOC bis 10.000 mg/kg TS (n=943)

Die Grenzwerte filr die Klasse A2-G (Verflllung auch
im Grundwasserschwankungsbereich) werden in
Vorarlberg nur mehr von weniger als 50% der unter-
suchten Proben eingehalten. Wird der TOC-Gehalt
(Organikgehalt) auf 10.000 mg/kg TS erhoht, errei-
chen mehr als 50% die Grenzwerte. Zwischen den
Bezirken gibt es deutliche Unterschiede.

Der Anteil an Proben mit sehr hohen Anteilen an
TOC (Organik, Torf) sowie erhohten Gehalten an
Stickstoffverbindungen im Eluat (Ammonium) sind
aus den Abbildungen Abb. 5-5 und Abb. 5-6 ersicht-
lich. Wiederum zeigt sich, dass zwischen den Bezir-
ken deutliche Unterschiede auftreten.

100%
80%
60%
98% 1004 97% 95% ]
40%
20%
0%

Vorarlberg Bludenz  Bregenz Dornbirn Feldkirch

B TOC < 90.000 mg/kg  ETOC > 90.000 mg/kg TS

Abb. 5-5: Anteil Proben mit TOC > und < 90.000 mg/kg TS

(n=943)
H H

Feldkirch

100%

80%

60%

40%

20%

0%

Vorarlberg Bludenz  Bregenz Dornbirn

m NH4-N < 8mg/kg  mNH-4N > 8 mg/kg

Abb. 5-6: Anteil Proben mit NH4-N > und < 8 mg/kg TS im
Eluat (n=943)
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51.3  Anfall an Bodenaushubmaterialien in Vorarl-

berg - Menge und Qualitaten

5.1.3.1 Gesamtanfall und zugeordnete Abfallschliis-
selnummern

Es wurden die laut Kap. 3 angefiihrten Abfallschliis-
selnummern mit Zuordnung zu den Aushubmateria-
lien aus den Abfallbilanzen ausgewertet. In den Zah-
len sind daher nur jene Mengen enthalten, die von
Vorarlberger Abfallsammlern in den Jahresabfallbi-
lanzen bilanziert wurden. Daher sind in den Aufstel-
lungen Bachraumungen und kiesige Aushtibe, die in
Aufbereitungsanlagen als Rohstoffe eingesetzt wer-
den und nicht in den Abfallbilanzen enthalten sind,
nicht eingerechnet. Diese Mengen lassen sich It.
Auskunft der Betreiber von diversen Kiesaufberei-
tungsanlagen und der Rohstoffstudie 2018 [ auf
mehrere hunderttausend Tonnen schatzen. Diese
Mengen werden in der Folge nicht weiter betrach-
tet, da sie fur die vorliegende Fragestellung nicht
weiter relevant sind. Die seitens des Amtes der Lan-
desregierung Gbergebenen Daten aus dem EDM
wurden gesamthaft einer Plausibilitatsprifung un-
terzogen. Doppelbuchungen, soweit aus den Daten
offensichtlich, wurden bereinigt und unklare Bu-
chungen im Einzelfall mit dem Amt der Vorarlberger
Landesregierung abgeklart.

Aus Abb. 5-7 ist der Gesamtanfall der zu betrach-
tenden Bodenaushubmaterialien aus den Jahren
2015 bis 2019 ersichtlich. Der Gesamtanfall an nicht
gefahrlichen Bodenaushubmaterialien bewegt sich
somit zwischen rund 1,5 und 1,8 Mio. Tonnen je
Jahr. Dies entspricht rund 1 Million m® je Jahr. Im
Jahr 2006 wurde der Anfall mit 1,38 Mio Tonnen ge-
schatzt!! Aus Abb. 5-8 ist der (iber die Einwoh-
neranzahl errechnete Anfall je Bezirk ersichtlich.
Umgelegt auf die Einwohnerzahl in Vorarlberg von
rund 397.000 Einwohnern ergibt dies einen Anfall
von 3,8 bis 4,5 Tonnen Bodenaushub je Jahr und
Einwohner und liegt damit im oberen Bereich fir
Osterreich (It. BAWP 2017 rd. 3.9 t Bodenaushub je
Einwohner und Jahr in Osterreich).
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1.400
1.200
1.000
800
600
400
200

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
2015 2016 2017 2018 2019

Tausend Tonnen

Abb. 5-7: Gesamtanfall an Aushubmaterialien 2015 bis
2019 (Tausend Tonnen)
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Abb. 5-8: Gesamtanfall an Aushubmaterialien 2015 bis
2019 auf Bezirksebene (Tausend Tonnen)

In Tab. 5-2 sind die Anfallsmengen bezogen auf die
einzelnen Abfallarten im Zeitraum 2015 bis 2019 an-
geflihrt und das Jahr 2019 in Abb. 5-9 exemplarisch
grafisch dargestellt. Aus der Tabelle geht hervor,
dass im Laufe der Jahre eine starkere Differenzie-
rung zu den einzelnen Abfallschlisselnummern er-
folgte, insbesondere bei den Abfallarten 31411-29
bis 31411-35. Dies lasst sich aus dem Anteil der Ab-
fallschlisselnummer 31411-29 (Abfallschliisselnum-
mer fir die Deponierung) am Gesamtanfall an Bo-
denaushubmaterialien erkennen und ist mit der zu-
nehmend exakteren Aufzeichnung und Buchung der
Abfallarten in den Jahresbilanzen zu erklaren.

Der Anfall je Bezirk auf Basis der Abfallarten ware
nur Uber die Auswertung der einzelnen Anfalls-
/Baustellen moglich und daher sehr zeitaufwandig.
Eine Umlegung Uber die Einwohnerzahl je Bezirk
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stellt die Daten falsch dar und wiirde regional ausge-
pragte Gegebenheiten verwischen (vgl. dazu Kap. 5.1.2).

Tab. 5-2: Anfall Bodenaushubmaterialien in den Jahren 2015 bis 2019 nach Abfallarten in Tonnen (Auswertung EDM,
Angaben gerundet)

Abfallschliisselnummer/Abfallbezeichnung  Jahr 2015 Jahr 2016  Jahr 2017 Jahr 2018  Jahr 2019

31411-29 1.400.000 1.440.000 1.620.000 1.520.000 1.310.000
Bodenaushubmaterial mit Hintergrundbe-

lastung (im Wesentlichen geeignet zur De-

ponierung auf einer Bodenaushubdeponie)

31411-30 20.000 72.000 10.000 10.000 26.000
Bodenaushub Klasse Al (landwirtschaftliche
Bodenrekultivierung)

31411-31 110.000 98.000 82.000 55.000 277.000
Bodenaushub Klasse A2 (Untergrundverful-

lung)

31411-32 0 0 0 0 60.000

Bodenaushub Klasse A2-G (Untergrundver-
fallung auch im Grundwasser)

31411-33 16.000 8.000 35.000 15.000 11.000
Bodenaushub Inertabfallqualitat
31411-34 400 300 200 2.500 17.000

techn. Schittmaterial <5% bodenfremde
Bestandteile

31411-35 0 0 3.000 1.000 1.000
techn. Schiittmaterial >5% bodenfremde

Bestandteile

31424-37 3.000 73.000 10.000 17.000 27.000
Bodenaushub, sonstig verunreinigt, nicht

gefahrlich (beinhaltet auch Bodenaushub

gem. § 8 DVO 2008)

31423-36 0 4.000 1.000 1.000 1.400
Olverunreinigte Boden, nicht gefahrlich

31625" 8.000 10.000 14.000 7.000 12.000
Erdschlamm, Sandschlamm, Schlitzwand-

aushub (beinhaltet auch Kieswasch-

schlamme)

31636 50 2.500 1.400 1.800 1.200
Bohrschlamm, verunreinigt

Summen 1.557.450 1.707.800  1.776.600 1.630.300 1.743.600

*) nur jene Mengen, die als Abfalliibernahme bilanziert werden
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6%

m BA mit Hintergrundbelastung
m Klasse A2
m Klasse A2-G

restl. Abfallarten

Abb. 5-9: Anteil der Abfallarten am Gesamtanfall 2019 (1.743.600 t)

Wie aus Tab. 5-2 und Abb. 5-9 ersichtlich, stellen die
Abfallarten 31411-29 mit 75% und 31411-31 mit
16% insgesamt mehr als 90% des Gesamtanfalles an
den Bodenaushubmaterialien im Jahr 2019 dar. Alle
anderen Abfallarten liegen bei oder unter 3% des
Gesamtanfalles. Die Abfallart 31411-32 (Klasse A2-
G) wird 2019 erstmals bilanziert. Der Abfallart
31424-37 (Bodenaushub sonstig verunreinigt, nicht
gefahrlich) sind auch jene Bodenaushiibe zuzuord-
nen, die aufgrund geogener Belastungen gem. § 8
DeponieVO auf einer Bodenaushubdeponie ablager-
bar sind. Auffillig ist die hohe Anfallsmenge im Jahr
2016, die groRteils auf eine einzige Baustelle im Be-
zirk Dornbirn zurlickzufiihren ist.

5.1.3.2 Bodenaushubmaterialien mit erhéhten Ge-
halten an Ammonium und Organik

Lithologisch und klimatisch bedingt haben sich ins-
besondere im unteren Rheintal (n6rdlich vom Kum-
menberg) in den Gemeinden Hohenems, Dornbirn,
Lustenau und Lauterach groRflachig Boden mit er-
héhten Gehalten an organischen Bestandteilen ge-
bildet. Dies reicht von organischen Einlagerungen in
Schluff-/Tonschichten bis hin zu mehreren Metern

machtigen Torflagen meist in Kreuzschichtung mit
schluffig-tonigen Lagen.

Der Anteil an Organik in der Festsubstanz sowie der
eluierbare Gehalt an Ammonium (NH4-N) und TOC
(organischer Kohlenstoff) ist hinsichtlich der Depo-
nierung sowie der Verwertung in den entsprechen-
den Regelwerken (BAWP 2017 und DeponieVO
2008) begrenzt. Zusatzlich weisen solche Aushub-
materialien sehr schlechte bodenphysikalische Ei-
genschaften auf, sodass deren Verwendung fiir An-
schittungen und Riickverfiillungen aufgrund bau-
technischer Eigenschaften nur bedingt moglich ist.

Die Deponierung von stark organischen Boden mit
einem TOC Gehalt von mehr als 90.000 mg/kg TS ist
gemall DeponieVO 2008 nicht zuldssig. Eine Verwer-
tung wie z.B. im Rahmen von Rekultivierungen ist
gemal} Bundesabfallwirtschaftsplan in Abstimmung
mit der zustandigen Abfallbehérde anhand konkre-
ter Verwertungsprojekte zuldssig. Grundsatzlich ist
eine moglichst vollstandige stoffliche Verwertung
organischer Aushubfraktionen anzustreben.
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Gemals DeponieVO und Bundesabfallwirtschafts-
plan ist im Zuge von Ablagerungen und Untergrund-
verfillungen bei den eluierbaren Gehalten an Stick-
stoffverbindungen sowie TOC in Abstimmung mit
der Behorde im Einzelfall ein erhohter Grenzwert
zulassig. In diesem Fall ist der Bodenaushub im Falle
einer Deponierung auf Basis der Abfallverzeich-
nisVO @ der Abfallschliisselnummer ,,31424-37 —
Bodenaushub, sonstig verunreinigt, nicht gefahr-
lich“ unter Berlicksichtigung von § 8 DeponieVO
und im Falle einer Verwertung gem. BAWP 2017 der
Abfallschlisselnummer ,,31424-29 — Qualitatsklasse
BA“ zuzuordnen. Eine Deponierung solcher Bo-
denaushubmaterialien ist nur auf Deponien, die
Uber eine Ausnahmeregelung gem. § 8 DeponieVO
verfliigen, moglich. Eine Verwertung gemall BAWP
2017" wiederum nur in Abstimmung mit der zu-
standigen Abfallbehorde.

Die Deponierungs- und Verwertungswege solcher
organischer Bodenaushiibe sind somit stark be-
schrankt. Aufgrund der zunehmenden Bebauung in
Bereichen mit schlechten Untergrundbedingungen
nimmt der Anteil dieser Aushubfraktionen zu. Aus
diesem Grund sollen Bodenaushubmaterialien mit
einem Eluatgehalt von >8 mg Ammonium/kg TS und
>90.000 mg/kg TOC in der vorliegenden Studie ge-
sondert und im Detail betrachtet werden.

Aus der zugeordneten Abfallschliisselnummer kann
der Anteil an anfallendem Bodenaushub mit erhéh-
ten Gehalten an Ammonium im Eluat oder hohen
Gehalten an TOC nicht ausgewertet werden.

Fir die Abschatzung wurden daher folgende Grund-
lagen herangezogen:

e Auswertung von Analysenergebnissen aus den
Jahren 2018 bis Mitte 2020 und Hochrechnung
Uber den Gesamtanfall an Aushubmaterialien

e Auswertung von Baustellen bzw. den Uberneh-
mern solcher Bodenaushibe

In Kap. 5.1.2 sind die Ergebnisse der Datenauswer-
tung von Untergrundanalysen dargestellt. Bei der
Berechnung der Mengen wird davon ausgegangen,

dass diese 943 Analysen eine reprasentative Vertei-
lung der Analysenergebnisse fiir Vorarlberg im aus-
gewadhlten Zeitraum darstellen.

Insgesamt weisen in Vorarlberg 21 von 943 Proben,
bzw. 2% der analysierten Proben, Gehalte an TOC
von >90.000 mg/kg TS auf. Regional betrachtet, be-
tragt der Wert zwischen 0 Proben in den Bezirken
Bludenz und Feldkirch sowie 3 bzw. 5% der Proben
in den Bezirken Bregenz und Dornbirn.

Rechnerisch ergeben sich somit in den Jahren 2015
bis 2019 zwischen 30.000 und 36.000 Tonnen Bo-
denaushub mit einem Gehalt an TOC von >90.000
mg/kg TS. Dies entspricht rund 20.000 bis 25.000m3
je Jahr.

Eine Auswertung von Baustellen im Zuge der Daten-
erhebung fir die vorliegende Studie ergibt, gemit-
telt Gber die Jahre 2017 bis 2020, im Schnitt eine
Menge von rund 30.000 Tonnen und damit eine ver-
gleichbare GroRenordnung, wie aus den Analysen-
ergebnissen berechnet wurde. In diesen Mengen
sind Fraktionen, die eventuell vor Ort als Rekultivie-
rung verwertet werden und damit nicht unter den
Abfallbegriff gem. § 3 AWG!! fallen nicht enthalten.

Berechnet man den voraussichtlichen Anfall an Bo-
denaushub mit einem Eluatgehalt >8 mg/kg TS an
Ammonium ergibt sich ein vergleichbares Bild:

In den Bezirken Bludenz und Feldkirch wurden in
den ausgewerteten Daten keine Uberschreitungen
dieses Grenzwertes nachgewiesen, in den Bezirken
Bregenz betragt der Anteil 3% und im Bezirk Dorn-
birn 8%. Im gesamten Bundesland ergibt sich ein ge-
mittelter Anteil von 3%.

Aus den Auswertungen der Analysendaten lassen
sich aus den Bezirken Dornbirn und Bregenz ge-
samthaft zwischen 45.000 und 55.000 Tonnen Bo-
denaushub mit erhéhten Gehalten an Ammonium
errechnen, dies entspricht rund 25.000 bis 35.000
m3. Eine Auswertung von Baustellen ergibt eine
deutlich geringere Menge von rund 25.000 Tonnen
je Jahr (ca. 15.000 m3) in den Jahren 2018 bis 2020.
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Ein Grund fur diese Differenz ist darauf zuriickzu-
fuhren, dass erhohte Gehalte an TOC und Ammo-
nium in vielen Fallen parallel auftreten.

Vergleicht man nunmehr diese Mengenberechnun-
gen und -schatzungen mit den bilanzierten Anfalls-
mengen der Abfallschliisselnummer 31424-37 (vgl.
Tab. 5-2), so zeigt sich in der GréBenordnung be-
trachtet eine akzeptable Ubereinstimmung. Weiters
zeigt die Tab. 5-2, dass einzelne Baustellen (vgl. An-
fall im Jahr 2016) zu sehr deutlichen Schwankungen
zwischen den Jahren fiihren kdnnen.

514  Abgelagerte Mengen an Bodenaushubmateri-
alien in Vorarlberg

Die Daten fiir diese Auswertungen stammen wiede-
rum aus den Abfallbilanzen der Vorarlberger Be-
triebe. Eine Auswertung auf Bezirksebene ist mit
den vorliegenden Daten nicht méglich, da die Men-
gen nach dem Ubernehmer aufgezeichnet werden
und nicht nach der Lage des Standortes oder der
Verwertungsanlage, in welcher die Aushiibe schluss-
endlich abgelagert werden. Innerbetriebliche Depo-
nien im Rahmen von GroRRbaustellen sind in den

Aufstellungen nicht enthalten. Unter den abgelager-
ten Mengen werden sowohl die in Bodenaushubde-
ponien gem. AWG 2002 als auch in Verfillungen
gemiR BAWP 2017 abgelagerten Mengen beriick-
sichtigt. In diesen Mengen sind auch Verfillungen
oder Sicherungen gem. MinRoG™ enthalten. In Abb.
5-10 sind die abgelagerten Mengen nach Schliissel-
nummern grafisch dargestellt, in Tab. 5-3 sind diese
Mengen sowie die Gesamtmenge an abgelagerten
Bodenaushubmaterialien in Vorarlberg ersichtlich.

1400
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1000
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0 | | | | |- |I

400
2015 2016 2017 2018 2019

Tausend Tonnen

200

B BA mit Hintergrundbelastung m Klasse A2
M BA sonstig verunreinigt Erdschlamm, Sandschlamm

Abb. 5-10: Abgelagerte Bodenaushubmaterialien in den
Jahren 2015 bis 2019 (Tausend Tonnen)

Tab. 5-3: Abgelagerte Mengen an Bodenaushubmaterialien in Vorarlberg (Angaben in Tonnen)

Abfallschliisselnummer/Abfallbezeichnung Jahr 2015
31411-29 980.000
Bodenaushubmaterial mit Hintergrundbelas-

tung

31411-31 7.200
Bodenaushub Klasse A2

31424-37 230
Bodenaushub, sonstig verunreinigt, nicht ge-

fahrlich

31625 18.000
Erdschlamm, Sandschlamm, Schlitzwandaus-

hub

Summen gerundet 1.005.000

Jahr 2016 Jahr 2017 Jahr 2018 Jahr 2019
1.210.000 1.270.000 1.250.000 1.060.000
1.100 19.300 30.600 173.000
69.800 5.720 8.820 8.820

900 20.000 23.000 18.000
1.280.000 1.320.000 1.310.000 1.260.000
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Der Anteil, der in Vorarlberg abgelagerten Masse
am Gesamtanfall an Aushubmaterialien (vgl. dazu
Tab. 5-2), liegt in den betrachteten Jahren 2015 bis
2019 zwischen 65% und 79%, gemittelt Gber die 5
Jahre bei ca. 70%. Zu bericksichtigen ist, dass in
dieser Betrachtung jene Mengen, die nach Deutsch-
land verbracht wurden oder in anderen Bundeslan-
dern abgelagert wurden, nicht enthalten sind. Os-
terreichweit wird der Anteil an abgelagerten Aus-
hubmaterialien gemalR BAWP 2017 mit 71,7% der
anfallenden Mengen abgeschatzt.

100%
79%
80% 75% 74%
6 72%
65%

60%
40%
20%
0%

2015 2016 2017 2018 2019

MW abgelagerte Mengen in Vorarlberg in % vom Gesamtanfall

Abb. 5-11: Abgelagerte Mengen an Bodenaushubmaterial
in % vom Gesamtanfall

515  Darstellung von Abfallstromen mit Regionen

auBerhalb von Vorarlberg

Das Bundesland Vorarlberg ist mit den benachbar-
ten Regionen in Deutschland (Bayern, Baden-Wi(irt-
temberg) sowie der Schweiz (insbesondere Kanton
St. Gallen) wirtschaftlich stark verflechtet. Aus die-
sem Grund sollen neben den Abfallstromen in an-
dere Bundesldnder von Osterreich auch Massen-
strdme aus und nach Deutschland sowie der
Schweiz fiir die ausgewahlten Abfallarten betrach-
tet werden.

5.1.5.1 Einfuhr aus der Schweiz
Die Einfuhr von Bodenaushubmaterialien aus der

Schweiz nach Osterreich ist abfallrechtlich unter
den Bestimmungen der EG-VerbringungsVO EG Nr

1013/2006° durchzufiithren und daher grundsitz-
lich notifizierungspflichtig. Das Amt der Landesre-
gierung muss den Einfuhren vorab zustimmen.

Samtliche Transporte von notifizierungspflichtigen
Abfallen sind voranzumelden und die ordnungsge-
maRke Verwertung den Behdrden zu melden. Damit
wird gewahrleistet, dass saimtliche grenziiberschei-
tenden Abfallbewegungen behérdenevident sind.

Die Daten zu den Importmengen und Abfallarten
wurden seitens des Amtes der Vorarlberger Landes-
regierung ausgewertet und zur Verfligung gestellt.
Ein Teil der eingefiihrten Mengen wurde wiederum
nach Deutschland verbracht. Diese Mengen sind in
den ausgefiihrten Mengen enthalten.

Aus Tab. 5-4 sind die Mengen an eingefiihrten Bo-
denaushubmaterialien aus der Schweiz ersichtlich.

Tab. 5-4: Aus der Schweiz eingeflihrte Bodenaushubma-
terialien nach Abfallschliisselnummern

Jahr Abfallart Menge [t]
2015 31411-31 51.300
2016 31411-31 59.900
2017 31411-31 33.300
2017 31411-33* 16.700
2018 31411-31 7.500
2019 31411-31 21.300

*) aufbereiteter Bodenaushub, wurde nicht abgelagert

Im Durchschnitt der Jahre ergeben sich rund 35.000
Tonnen Bodenaushubmaterialien, die von der
Schweiz nach Vorarlberg gebracht und nachfolgend
verwertet wurden. Im Jahr 2017 wurde Bodenaus-
hub mit Inertabfallqualitat eingefiihrt, diese Men-
gen wurden in der Folge in Vorarlberg aufbereitet
und verwertet. Generell ist davon auszugehen, dass
ein groer Teil dieser importierten Mengen im Zuge
der Bautatigkeit von Vorarlberger Bauunternehmen
angefallen ist und daher aus der Schweiz nach Vor-
arlberg ibernommen wurde. Die Mengen sind ab
2016 stark rucklaufig; dies dirfte auf die Situation in
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Vorarlberg zurlickzufiihren sein. In den Expertenge-
sprachen wurde von den Unternehmen angegeben,
dass eine Einfuhr aus der Schweiz nach Vorarlberg
nur im Ausnahmefall angestrebt wird (z.B. bei eige-
nen Baustellen in der Schweiz).

70.000

60.000

50.000
£ 40.000
c
<
S 30.000
20.000
10.000 I I
; u

3141129 31411 29 31411 29 31411 33 31411 29 31411 29

2015 2016 2017 2017 2018 2019

Abb. 5-12: Von der Schweiz nach Osterreich eingefiihrte
Mengen an Bodenaushubmaterialien

5.1.5.2 Nach Deutschland verbrachte Mengen an
Bodenaushubmaterialien

Der nach Deutschland verbrachte Bodenaushub ist
abfallrechtlich unter den Bestimmungen der EG-
VerbringungsVO EG Nr 1013/2006% durchzufiihren
und daher grundsatzlich notifizierungspflichtig. In
den angrenzenden Landkreisen bestehen bei Kies-
gruben generell Rekultivierungsverpflichtungen, so-
dass der verbrachte Bodenaushub zur Auffiillung
von Kiesgruben in den Landkreisen Friedrichshafen,
Ravensburg und Oberallgdu verwendet wurde.

Aus Tab. 5-5 sind die in den Jahren 2015 bis 2019
verbrachten Mengen an Bodenaushub ersichtlich.

Tab. 5-5: Nach Deutschland verbrachte Mengen an Bo-
denaushubmaterialien

Jahr Abfallart Menge [t]
2015 31411-31 49.900
2016 31411-31 126.200
2017 31411-31 58.600
2018 41411-31 53.100
2019 31411-31 94.200

140.000

120.000

100.000
[ =
2 30.000
[ =
(=]
F 60.000

0 I | I I I

40.000
20.000
2015 2016 2017 2018 2019

Abb. 5-13: Von Vorarlberg nach Deutschland verbrachte
Mengen an Bodenaushub in den Jahren 2015
bis 2019

Im Schnitt wurden rund 75.000 Tonnen Bodenaus-
hubmaterialien je Jahr nach Deutschland verbracht.
Das entspricht ungefahr dem Faktor 2 der aus der
Schweiz eingefiihrten Masse an Bodenaushubmate-
rialien.

5.1.5.3 Ausfuhr von Bodenaushubmaterialien in an-
dere Bundeslander

Aus Tab. 5-6 sind jene Mengen an Bodenaushubma-
terialien ersichtlich, die von Ubernehmern mit Sitz
in Tirol aus Vorarlberg (ibernommen wurden. In
Abb. 5-14 sind die mengenrelevanten Bodenaus-
hubmaterialien grafisch dargestellt. Diese Mengen
bedeuten nicht, dass diese Mengen zur Ganze im
Bundesland Tirol verwertet oder abgelagert wer-
den, es besagt lediglich, dass der Ubernehmer des
Abfalls den Sitz im Bundesland Tirol hat. Zumindest
Teilmengen wurden in den letzten Jahren weiter
nach Oberosterreich und Niederdsterreich transpor-
tiert und schlussendlich in diesen Bundeslandern
verwertet oder abgelagert. Direkte Ubergaben an
Abfallsammler in Oberdsterreich sind mengenmaRig
nicht relevant, Ubergaben an Sammler in Niederds-
terreich sind im EDM nicht dokumentiert. Bei den
Mengen an Sammlern im Bundesland Tirol sind
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stark steigende Tendenzen festzustellen, insbeson-
dere die Abfallart 31424-37 steigt seit 2015 men-
genmalig deutlich an, was auf die Entsorgungs- und
Preissituation in Vorarlberg zuriickzufiihren sein
dirfte.
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M31411-33 m31423-36 mW31424-37

Tonnen

Abb. 5-14: Von Abfallsammlern aus Tirol ibernommene
Mengen an Bodenaushubmaterialien

Tab. 5-6: An Ubernehmer in Tirol Gibergebene Bodenaushubmaterialien (Angaben in Tonnen, gerundet)

Abfallschliisselnummer/Abfallbezeichnung  Jahr 2015 Jahr 2016  Jahr 2017 Jahr 2018  Jahr 2019

31411-29 0 0 200 60 300
Bodenaushubmaterial mit Hintergrundbe-
lastung

31411-31 0 0 1.900 0 0
Bodenaushub Klasse A2

31411-33 2.500 2.000 660 2.900 7.100
Bodenaushub Inertabfallqualitat

31423-36 0 460 2.670 0 0
Olverunreinigte Bdden, nicht gefahrlich

31424-37 0 1.660 2.080 6.200 15.600
Bodenaushub, sonstig verunreinigt, nicht
gefahrlich

31625 190 250 0 0 0
Erdschlamm, Sandschlamm, Schlitzwand-
aushub

Summen (gerundet) 2.690 4.370 7.510 9.160 23.000
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5.1.5.4 Zusammenfassende Darstellung der Men-
genstrome

Aus den Tab. 5-7 bis Tab. 5-9 sind die Jahressalden
aus Ein- und Ausfuhr fir die Abfallschliisselnummern
31411-31, 31411-33 sowie 31424-37 ersichtlich. Die
anderen Abfallarten sind diesbeziiglich mengenma-
Rig nicht relevant und werden daher nicht gesondert
betrachtet.

In Summe ergibt sich fir die Abfallart 31411-31 Bo-
denaushub Klasse A2 ein deutlicher Minussaldo, d.h.,
dass Uber die betrachteten Jahre deutlich weniger
Bodenaushub aus der Schweiz nach Vorarlberg ein-
geflihrt wurde, als nach Deutschland oder in andere
Bundesldander verbracht wurde. Gesamthaft stellen
diese grenziiberschreitenden Mengentransporte
aber deutlich weniger als 10% der Gesamtanfalls-
mengen in Vorarlberg dar.

Tab. 5-7: Mengensaldo Abfallschliisselnummer 31411-31

31411-31

Bodenaushub Klasse A2

Jahr Einfuhr [t] Ausfuhr [t] Saldo [t]
2015 51.300 49.900 1.400
2016 59.900 126.200 -66.300
2017 33.300 58.800 -25.500
2018 7.500 53.100 -45.600
2019 21.300 94.500 -73.200
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Tonnen
o

-50000

-100000

-150000
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B Einfuhr Schweiz m Ausfuhr gesamt H Saldo

Abb. 5-15: Mengensaldo Abfallart Bodenaushub Klasse A2

In Vorarlberg ist keine Deponie fiir Inertabfalle aus-
gebaut. Die importierten Mengen wurden stofflich
verwertet. Die nicht verwertbaren Bodenaushubma-
terialien mit Zuordnung zur Abfallschlisselnummer
31411-33 (Bodenaushub Inertabfallqualitat) werden
daher in andere Bundeslander (Tirol) transportiert
und dort abgelagert.
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Tab. 5-8: Mengensaldo Abfallschliisselnummer 31411-33

31411-33
Bodenaushub Inertabfallqualitat
Jahr Einfuhr [t] Ausfuhr [t]  Saldo [t]
2015 0 2.500 -2.500
2016 0 2.000 -2.000
2017 16.700 660 16.000
2018 0 2.900 -2.900
2019 0 7.100 -7.100
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Abb. 5-16: Mengensaldo Abfallart Bodenaushub Inertab-
fallqualitat

Die Abfallart 31424-37 — Bodenaushub sonstig ver-
unreinigt, nicht gefahrlich umfasst neben verunrei-
nigten Aushubmaterialien zur Ablagerung auf einer
Deponie fiir nicht gefahrliche Abfalle auch jene Aus-
hubfraktionen, die aufgrund einer geogenen Erho-
hung fiir ausgewahlte Parameter auf einer Bo-
denaushubdeponie gem. § 8 abgelagert werden diir-
fen oder im Einzelfall nach Abstimmung mit der Be-
horde verwertet werden kénnen. Die in Tab. 5-9 aus-
gewiesenen Mengen wurden von einem Abfall-
sammler aus einem anderen Bundesland direkt von
den Baustellen in Vorarlberg Glbernommen.

Tab. 5-9: Mengensaldo Abfallschliisselnummer 31424-37

31424-37
Bodenaushub, sonstig verunreinigt, nicht gefdhrlich
Jahr Einfuhr [t] Ausfuhr [t] Saldo [t]
2015 0 0 0
2016 0 1.700 -1.700
2017 0 2.100 -2.100
2018 0 6.200 -6.200
2019 0 15.600 -15.600
0
-2000 I I II
-4000
-6000
c
2 -8000
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~ -10000
-12000
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-18000
2016 2017 2018 2019
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Abb. 5-17: Mengensaldo Abfallart Bodenaushub, sonstig
verunreinigt, nicht gefahrlich

Aus Abb. 5-18 ist ersichtlich, dass die Mengenstrome
aus der Schweiz nach Vorarlberg bzw. nach Deutsch-
land und in andere Bundeslander ausgefihrten Men-
gen an Bodenaushubmaterialien mengenmaRig von
untergeordneter Bedeutung sind. In Summe betra-
gen diese Mengenstrome maximal 12% an der Ge-
samtanfallsmenge in Vorarlberg.
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Abb. 5-18: Anteile der Massenstrome am Gesamtanfall
Vorarlbergs
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516  Ablagerungs- und Deponiekapazitédten

5.1.6.1 Ablagerungs- und Deponiekapazitaten in
Vorarlberg

Ein wesentliches Ergebnis aus der Studie 2007 ¥
stellt die Notwendigkeit flir das Monitoring der Ver-
fullkapazitat fur Bodenaushubmaterialien in Vorarl-
berg dar. Diese MalRnahme soll dazu dienen, friihzei-
tig mogliche Engpésse zu erkennen.

Aus den nachfolgenden Tabellen sind die Kapazita-
ten fir Vorarlberg (Bodenaushubdeponien gem.
AWG 2002 " und Verwertungen gem. BAWP ¥ wie
z.B. Verfiillungen und Sicherungen gem. MinRoG [,
landwirtschaftliche Verbesserungen u.a.) aus diesem
Monitoring dargestellt. Zu betonen ist aber, dass
diese Kapazitdten keinesfalls die frei verfligbaren Ku-
baturen, sondern ausschlieBlich die genehmigten
Mengen darstellen. Die genehmigte Kapazitat fur
2020 wurde aus vorliegenden Daten und Informatio-
nen hochgerechnet. Als Umrechnungsfaktor von Ku-
bikmeter auf Tonnen wurde ein Faktor von 1,7 ange-

setzt.
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Abb. 5-19: genehmigte Verfiillkapazitdten in Vorarlberg
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Abb. 5-20: genehmigte Verfillkapazitdaten in Vorarlberg je
Bezirk

Aus Abb. 5-21 ist die Aufteilung der Verfillkapazitat
nach Abfallschliisselnummern mit einem hochge-
rechneten Stand Ende 2020 ersichtlich. Vollstandig-
keitshalber wird das Inertabfallkompartiment im Be-
zirk Bludenz in der Grafik ausgewiesen, wenngleich
dieses Kompartiment bis dato noch nicht ausgebaut
wurde.
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Abb. 5-21: genehmigte Verfillkapazitaten in Vorarlberg
nach Schliisselnummern

Aus der Abb. 5-22 ist der Umfang der Neugenehmi-
gungen 2015 bis Ende 2020 ersichtlich. Aus den im
Jahr 2020 knapp 5 Millionen Tonnen genehmigten
Kapazitaten werden in den Jahren 2021 bis 2024 ma-
ximal 150.000 Tonnen verfiigbar. Der grofSte Anteil
der genehmigten Kubatur 2020 ist im Wesentlichen
auf 3 Verfiillungen von MinRoG ! Abbauvorhaben
zurickzufiihren (davon 2 im Bezirk Bregenz und eine
Genehmigung im Bezirk Feldkirch). Diese Volumina
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werden jedoch erst ab dem Jahr 2024/2025 mit vor-
erst rund 150.000 Tonnen bzw. ca. 90.000 m? je Jahr
verfligbar.
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2.000
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Abb. 5-22: Neugenehmigungen Verfillkapazitaten 2015
bis 2020 (vorlaufig)

Vergleicht man nunmehr die genehmigten Verfillka-
pazitdt von knapp 14 Mio. Tonnen Bodenaushubma-
terialien mit den abgelagerten Abfallen derselben
Schlisselnummern (vgl. Kap. 5.1.4) so ergibt sich
rechnerisch ein theoretisches offenes Volumen von
mehr als 10 Jahren. Ein betrachtlicher Anteil an der
genehmigten Verfillkapazitat stellen Sicherungs-
maRnahmen gem. MinRoG ®' und/oder nachfol-
gende Verfillvolumina dar. Diese Kubaturen sind so-
mit erst sukzessive mit dem Abbau oder im Nachlauf
zu den Abbauarbeiten verfligbar, teilweise werden
diese Kubaturen erst in 10 Jahren fir die Verfillung
von Relevanz sein.

Eine Abschatzung der Anfang 2021 sofort verfligba-
ren Kubaturen ergibt eine GréRenordnung von ge-
schatzt 3,7 Mio. Tonnen. Darin eingerechnet sind,
soweit bekannt, Einschrankungen hinsichtlich Trans-
portobergrenzen. Nicht eingerechnet sind Einschran-
kungen aufgrund geotechnischer Rahmenbedingun-
gen, die auch sehr stark von der Einbauqualitat ab-
hangig sind.

Schatzt man auf Basis der genehmigten Laufzeiten
der Verfiillungen, dem Verfillfortschritt, sowie den
Einschrankungen aufgrund von Transportobergren-
zen zukinftig verflgbare Verfiillkubaturen fir die
betrachteten Bodenaushubmaterialien ab, so ergibt

sich auch unter Berlicksichtigung der frei werdenden
Kubaturen aus den MinRog-Genehmigungen eine
verfligbare Kapazitat bis zum Jahr 2025 zwischen ge-
schatzt 1,0 bis maximal 1,2 Mio. Tonnen je Jahr.
Demgegeniiber wurden in den letzten 3 Jahren in
Vorarlberg rund 1,3 Mio. Tonnen Bodenaushubma-
terialien je Jahr abgelagert.

Ab dem Jahr 2025 bis 2030 sollten dann auf Basis der
derzeitigen Genehmigungen rund 0,75 Mio. Tonnen
Restkubatur je Jahr verfligbar sein. Erweitert man
den Betrachtungszeitraum auf Gber 10 Jahre sind nur
mehr die Sicherungsmalnahmen von Bergbauanla-
gen oder diesbeziigliche Verfillungen relevant.
Uberschligig ergibt sich dabei eine Menge von ge-
schatzt 0,6 Mio. Tonnen jahrlich bis zum Jahr 2040
auf Basis bestehender Genehmigungen.

Die abgelagerten Mengen an Bodenaushubmateria-
lien in den Jahren 2015 bis 2019 liegen tber den in
diesen Jahren neu genehmigten Mengen. Geht man
nun davon aus, dass die in diesen Jahren genehmig-
ten Mengen nicht sofort vollstandig verfiigbar wa-
ren, sondern erst im Laufe von bis zu 10 Jahren in
Anspruch genommen werden kénnen, so ist von ei-
ner zunehmenden Verknappung der verfligbaren
Verfillvolumina in den letzten Jahren auszugehen.

Dieser Umstand hat zur Folge, dass die verfligbaren
Kapazitaten deutlich schneller gefiillt werden, als
dies geplant ist. Mit dieser MalRlnahme kann ein ge-
wisser Zeitraum UberbUickt werden, strategisch sind
jedoch Uberlegungen anzustellen, ldngerfristig aus-
reichend Verfiillkapazitaten vorzuhalten.

Eine Uberschlagige Berechnung jener Volumina, die
auf dem Markt fur alle Marktteilnehmer frei verfiig-
bar sind, ergibt unter Berticksichtigung von regiona-
len Aspekten (es wird angenommen, dass kleinere
Deponien/Verwertungsanlagen flr regionale Erd-
bauer zuganglich sind) auf Basis der derzeitigen Ge-
nehmigungen eine GréRenordnung von rund 0,3
Mio. Tonnen Bodenaushubmaterialien je Jahr bis
zum Jahr 2030 und liegt dabei bei rund 25% des jéhr-
lichen Anfalls. Dieser Umstand ist jedoch genehmi-
gungsrechtlich nicht beeinflussbar und wird von
marktwirtschaftlichen GroRRen vorgegeben.
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5.1.6.2 Ablagerungs- und Deponiekapazitaten in
Deutschland

Das Bundesland Vorarlberg wird seit Jahrzehnten mit
Rohstoffen fiir die Betonherstellung aus benachbar-
ten Landkreisen der Bundesldander Bayern und Ba-
den-Wiirttemberg beliefert’®. Gleichzeitig besteht in
der Regel bei den Betreibern eine Verpflichtung zur
Rekultivierung dieser Kiesgruben, sodass sich eine
Verbringung von Bodenaushubmaterialien aus Vor-
arlberg nach Deutschland grundsatzlich anbietet. Die
Verbringung von Bodenaushubmaterialien ist gem.
EG VerbringungsVO 1% notifizierungspflichtig.

In Kap. 5.1.5.2 sind die in den Jahren 2015 bis 2019
verbrachten Mengen an Bodenaushubmaterialien
mengenmaRig dargestellt. Diese Mengen wurden in
die Landkreise Oberallgdu (Bayern) sowie Friedrichs-
hafen und Ravensburg (Baden-Wiirttemberg) ver-
bracht.

Laut Auskunft des Landkreises Oberallgdu sowie gro-
Rer Kiesgrubenbetreiber im Landkreis Oberallgdu
sind die verfligbaren Kapazitaten sidlich von Mem-
mingen grundsatzlich fir den regionalen Anfall an
Bodenaushubmaterialien vorgesehen. Strategische
Reserven fiir eine Einfuhr aus Osterreich werden
ausgeschlossen, zumal in den nachsten Jahren nicht
mit groBen Neugenehmigungen fiir den Kiesabbau
zu rechnen ist. Exakte Angaben zu den verfligbaren
Volumina konnten nicht erhoben werden, eine Aus-
wertung von verfligbaren Kubaturen liegt It. Aus-
kunft des Landratsamtes nicht vor.

Der Landkreis Friedrichshafen scheidet fiir eine Ver-
bringung laut zustandigem Landratsamt zumindest
fir die nachsten 10 Jahre vollstandig aus. GroBere
Mengen an Bodenaushubmaterialien aus diesem
Landkreis werden bereits in die Landkreise Sigmarin-
gen und Ravensburg fir die Verfillung von Kiesgru-
ben transportiert.

Im Landkreis Ravensburg existieren sehr groRe Kies-
vorkommen, die von unterschiedlichen Unterneh-
men abgebaut werden. Laut Auskunft des Landrats-

amtes sowie von groRen Kiesgrubenbetreibern konn-
ten mittelfristig (bis zumindest 10 Jahre) mehrere
hunderttausend Tonnen Bodenaushubmaterialien je
Jahr aus Vorarlberg ibernommen und eingebaut
werden. Begrenzend ist hierbei insbesondere der
Transport auf der Stralle. GréRBere Mengen als in den
letzten Jahren kénnen ausschlielRlich Giber Bahn-
transporte erfolgen. Begrenzend ist zudem die Quali-
tat des Bodenaushubes, da fir Rickverfillungen in
Kiesgruben durchgehend sehr hohe Anspriiche an
die chemische Zusammensetzung bestehen. Bo-
denaushubmaterialien mit hdheren Anteilen an or-
ganischen Bestandteilen sind fiir die Rickverfullung
von Kiesgruben nicht zuldssig und kénnen aus-
schlieRlich fiir obere Bodenhorizonte Verwendung
finden.

51.7  Erforderliche Verwertungs- und Entsorgungska-
pazitaten in den nachsten Jahren

Die im vorliegenden Kapitel dargestellten Abschat-
zungen und Berechnungen basieren auf einer Reihe
von Rahmenbedingungen und sind nur in der Lage
die Tendenzen und GréRenordnungen wiederzuge-
ben. Relevante Abweichungen von diesen Darstel-
lungen kénnen somit nicht ausgeschlossen werden,
sofern sich die Grundlagen verschieben.

Aus den Ergebnissen der Fragebdgen und Experten-
gesprachen sowie der Entwicklung der letzten Jahre
lasst sich eine moderate Steigerung der abzulagern-
den Bodenaushubmaterialien ableiten. Bei einer
jahrlichen Mengenzunahme von 2% steigt die not-
wendige Ablagerungskubatur von derzeit rund 1,3
Mio Tonnen auf rund 1,45 Mio. Tonnen im Jahr
2025, 1,6 Mio. Tonnen im Jahr 2030 und knapp 2
Mio Tonnen im Jahr 2040 (vgl. Abb. 5-23).
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Abb. 5-23: Prognose der Anfallsmengen an Bodenaushub-
materialien

Einem Bedarf von derzeit rund 1,3 Mio. Tonnen ste-
hen bis 2024 insgesamt 1,0 bis max. 1,2 Mio. Tonnen
genehmigte und voraussichtlich verfligbare Kapazitat
gegenliber. Rechnet man die sofort wirksamen Kapa-
zitdten aus den Genehmigungen der letzten Jahre
mit geschatzt maximal 0,5 Mio. Tonnen je Jahr hoch,
dann entspricht der Bedarf an Verfiillkapazitaten un-
gefdahr dem Anfall an abzulagernden Bodenaushub-
materialien sofern diese Mengen weiterhin geneh-
migt werden. Kommt es aus unterschiedlichsten
Grinden zu einem Ausfall einer Deponie oder Verfil-
lung (z.B. Rutschung) ist eine Entsorgungssicherheit
nicht gewahrleistet.

Eingeflihrte Mengen aus der Schweiz und verbrachte
Mengen nach Deutschland werden dabei konstant
angesetzt.

GrolRbaustellen, bei denen aulRerordentlich hohe
Mengen an abzulagernden Bodenaushubmaterialien
anfallen, wie beispielsweise das Ausbruchmaterial
aus dem Pfandertunnel sowie dem Achraintunnel
sind in diesen Mengenberechnungen nicht enthalten
und waren jeweils getrennt zu betrachten.

Aus den Neugenehmigungen der Jahre 2015 bis 2019
lassen sich maximal 500.000 Tonnen kurzfristig ver-
fligbare Kapazitaten errechnen (vgl. 5.1.6.1).

Eine Entspannung der Situation in den nachsten Jah-
ren, bei moderaten Steigerungen der Anfallsmengen
kann ausschlieBlich dann eintreten, wenn die geneh-
migten und insbesondere kurzfristig wirksamen Ku-
baturen deutlich Gber den anfallenden Mengen lie-
gen. Dies wiirde bedeuten, dass je Jahr mindestens
500.000 ansteigend bis 2025 sogar 1.000.000 Ton-
nen unmittelbar verfligbare Kubaturen genehmigt o-
der verfligbar gemacht werden missen (z.B. Alterna-
tive Landkreis Ravensburg).

Aus Abb. 5-24 ist die Entwicklung der Kubaturen bei
unterschiedlichen Prognosen an Anfallsmengen er-
sichtlich. Die betrachtete Laufzeit wurde mit 20 Jah-
ren angesetzt. Flr die Prognose wurde unterstellt,
dass analog zu den Jahren 2015 bis 2019 1,2Mio
Tonnen Kubatur je Jahr genehmigt wird und auch in
dieser Zeit sukzessive zur Verfligung steht. Wie aus
der Tabelle ersichtlich ist, wird sich die Verfillkapazi-
tat auch bei einer konstanten Anfallsmenge reduzie-
ren. Bei einer Abnahme der Anfallsmengen um 2%
kommt es lber die Jahre zu einer leichten Entspan-
nung. Bei einer Steigerung der Anfallsmenge um 2%
je Jahr reduzieren sich die Verfiillkapazitaten massiv.
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- Steigerung 2% Anfall je Jahr
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Abb. 5-24: Prognose der Entwicklung genehmigter Verfull-
kapazitaten in Abhadngigkeit des Anfalles an Bo-
denaushubmaterialien und einer Neugenehmi-
gung von 1,2 Mio Tonnen je Jahr
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Aus den nachfolgenden Grafiken sind die voraus-
sichtlich verfligbaren Verfillkapazitdaten auf Basis
derzeitiger Genehmigungen sowie der zusatzlich er-
forderliche jahrliche Bedarf bis zum Jahr 2040 er-
sichtlich. Dabei wurde auch eine Mengensteigerung
von 2% je Jahr angesetzt. Aus den Berechnungen ist
ersichtlich, dass der jahrliche Bedarf an verfiigbaren
Kubaturen im Jahr 2025 Gber 50% der derzeit geneh-
migten Kubaturen betragen wird. Das sind rund 0,75
Mio Tonnen (vgl. Abb. 5-25 und Abb. 5-26).

Aus Abb. 5-26 sind die bis 2040 hochgerechneten an-
fallenden Mengen an Bodenaushub mit einer Steige-
rung von 2% je Jahr und den derzeit genehmigten
und voraussichtlich bis 2040 verfiigbaren Verfiillku-
baturen ersichtlich. Weiters wurde der zusdtzlich
notwendige Bedarf bzw. das fehlende Volumen an
notwendigen und verfligbaren Verfillkubaturen bis
2040 prognostiziert.

Daraus lassen sich erforderliche zusatzliche zu den
bereits genehmigten Verfillkubaturen bis 2025 von
ca. 0,75 Mio Tonnen, bis 2030 ca. 1,0 Mio Tonnen
und 2040 1,4 Mio Tonnen je Jahr errechnen.
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Abb. 5-25: Bedarfsprognose fiir Neugenehmigungen bei
einer Mengensteigerung von 2% je Jahr in %des
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genehmigt und verfligbar

e fehlendes Volumen bei 2% Mengensteigerung je Jahr

es Gesamtbedarf 2% Steigerung

e fehlendes Volumen ohne Mengensteigerung

Abb. 5-26: Prognose zur Entwicklung des Mengenanfalles und Bedarfes flir Neugenehmigungen bis 2040
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Die jahrlich mindestens notwendige Verfligbarkeit

umgelegt auf die Abfallschllisselnummern ldsst sich
aus den Kap. 5.1.2 und laut nachstehender Tabelle

grob abschétzen (nur mengenrelevante Abfallarten
beriicksichtigt).

Tab. 5-10: abgeschéatzte minimale erforderliche Ablage-
rungskapazitaten mengenrelevanter Bodenaus-
hubmaterialien je Jahr

Abfallart Menge in t Zeitraum
2021 bis 2025 je Jahr

31411-29 700.000

31411-31 700.000

31424-37 (§ 8 DepVO)” 100.000

“) unter Berlicksichtigung von einzelnen gréReren Bauvorhaben sowie
der Tatsache, dass zunehmend schlechte Béden bebaut werden bzw.
die Ausfuhr in andere Bundeslander nicht mehr méglich ist
Hinsichtlich der Abfallartenzuordnung ist anzumer-
ken, dass in sehr vielen Fillen im Zuge der Uber-
nahme und Bilanzierung die Abfallart 31411-29 ver-
geben wird, korrekterweise aber die Abfallart
31411-31 zuzuordnen ware. Eine bessere Differen-
zierung in den Abfallbilanzen im Jahr 2019 ist deut-
lich erkennbar (Kap. 5.1.4). Anzustreben ist im Zuge
der Neugenehmigungen ein moglichst hoher Anteil
der Abfallschliisselnummer 31411-29 in jenen Regi-
onen, in denen Bodenaushiibe mit hoheren Antei-
len an organischen Bestandteilen anfallen und be-
trifft somit insbesondere den Bezirk Dornbirn. Bei
Verfillungen nach BAWP 2017 “ inkl. MinRog ! ist
dies keine genehmigungsfahige Abfallart, sodass
diese Abfallschliisselnummer nur (iber die Genehmi-
gung von Deponien gem. AWG genehmigt werden
kann.

Fiir Bodenaushubmaterialien mit einem Anteil an
TOC gréRer 90.000 mg/kg TS (Torf) bestehen gem.
BAWP 2017 in Abstimmung mit der zustdandigen Ab-
fallbehorde diverse Verwertungsmoglichkeiten. Eine
Deponierung gem. AWG 2002 ist nicht zulassig. Aus
den durchgefiihrten Abschatzungen ist davon aus-
zugehen, dass je Jahr rund 30.000 bis 40.000 Ton-
nen Bodenaushub solcher Qualitat anfallt. Es wer-
den zunehmend auch Bereiche an Siedlungsrandern
mit sehr schlechten Bodeneigenschaften bebaut,

sodass die anfallende Menge mit groBer Wahr-
scheinlichkeit zunehmen wird und ein Anfall von
rund 50.000 Tonnen bzw. 35.000m3 je Jahr als pla-
nerische Verwertungsmenge anzusetzen ist. Die
Schadstoffgehalte sind im Regelfall sehr niedrig, so-
dass folgende Verwertungswege grundsatzlich
denkbar und auch sinnvoll sind:

e Verwendung bei der Herstellung von Erden

e Verwendung als Mischsubstrat bei Rekultivie-
rungen

e Erhohung des Humusgehaltes auf ackerbaulich
genutzten Flachen mit niedrigem Humusgehalt

e Herstellung eines Diingemittels gem. Diingemit-
telvotl
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5.1.8  Preisentwicklung

Die Erhebung von Preisen fiur die unterschiedlichen
Qualitaten an mengenrelevanten Bodenaushubma-
terialien erfolgte im Zuge der Expertengesprache
sowie zusatzlichen telefonischen und persoénlichen
Gesprachen.

Um einerseits die Umrechnung von fester Masse
auf lose m3 sowie die unterschiedlichen Transport-
kosten fiir die Bodenaushubmaterialien zu egalisie-
ren erfolgte die Erhebung und Darstellung auf Basis
»angeliefert je Tonne”. Die Entwicklung der Preise
wurde ab dem Jahr 2010, d.h. fiir die letzten 10
Jahre erhoben. Aus Abb. 5-27 sind die Steigerungen
der Preise in den letzten Jahren regionsspezifisch
dargestellt. Insbesondere in den Jahren 2018 bis
2020 sind markante Preissteigerungen von tlw. liber
100% erkennbar.

ErwartungsgemaR sind die Preise in der Region
Rheintal/Feldkirch am héchsten. Hier wurden auch
Maximalpreise von bis zu 16 € je Tonne (angeliefert
an der Deponie) fiir die Ubernahme von Bodenaus-
hubmaterial mit Hintergrundbelastung (31411-29)
erhoben. In den landlichen Regionen (Bregenzer-
wald, Arlberg, Klostertal) bewegt sich der Annahme-
preis bei etwa 8 € je Tonne nicht verunreinigtes Bo-
denaushubmaterial. Fiir die Ubernahme von Bo-
denaushub Klasse A2 werden regional unterschied-
lich bis zu 2 € je Tonne niedrigere Preise angeboten.

4
3,5
3

2,5

2

1,5

O I I '
0

Bludenz/Arlberg/Montafon Rheintal/Feldkirch

Faktor Preissteigerung
=

w

m2010 w2011 m2012

Auffallend ist der starke Preisanstieg ab dem Jahr
2018, der jedoch regional unterschiedlich stark aus-
gepragt ist. Fur die beiden nachfolgenden Bo-
denaushubqualitaten

e Bodenaushub 31424-37 § 8 DeponieVO 2008
e Torf, nicht deponierbar

ist eine reprasentative Erhebung, iber einen lange-
ren Zeitraum, nicht ohne weiteres maoglich. Ein
mengenmallig bedeutender Anfall dieser Qualitdten
und damit einhergehende Entsorgungs- und Ver-
wertungsprobleme haben sich erst in den letzten
Jahren entwickelt. Ein , Listenpreis” fiir diese Mate-
rialien ist daher nicht verfligbar und hangt stark von
der Menge und der aktuellen Verwertungsmoglich-
keit ab.

Die Ubernahme ab Baustelle fiir Bodenaushub mit
der Abfallschlisselnummer 31424-37 zur Ablage-
rung auf einer Bodenaushubdeponie gem. § 8 Depo-
nieVO B! betragt aktuell zwischen 38 und 45 € je
Tonne.

Der Preis fiir die Ubernahme von Torf mit einem
TOC-Gehalt > 90.000 mg/kg TS aber Einhaltung der
Schadstoffgrenzwerte gemaR Klasse A1 BAWP 2017
[4 ab Baustelle kann mit rund 50 € bis 60 € je Tonne
angegeben werden.

Bregenzerwald

2015 m2017 w2018 m2019 m2020

Abb. 5-27: Entwicklung der Preise fiir die Annahme von Bodenaushubmaterialien in Vorarlberg
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5.2 Baurestmassen

521  Grundlagen

Die in der vorliegenden Studie zu betrachtenden
Abfallarten sind in Kap. 3 ersichtlich und werden im
Wesentlichen den mineralischen Bau- und Abbruch-
abfillen zugeordnet I,

5.2.2  Anfall an Baurestmassen in Vorarlberg -

Menge und Abfallarten

Eine Auswertung der Abfallbilanzen aus dem EDM
ergibt einen Gesamtanfall an Baurestmassen in den
Jahren 2015 bis 2019 zwischen 430.000 Tonnen und
520.000 Tonnen im Jahr 2019 (vgl. Tab. 5-11. und
Abb. 5-28). In der Studie aus dem Jahr 2007 !
wurde der Anfall mit geschatzt 427.000 Tonnen an-
gegeben.

In den Abb. 5-29 bis Abb. 5-31 sind die Anfallsmen-
gen ausgewahlter Abbruchabfille grafisch darge-
stellt.

Tab. 5-11: Gesamtanfall an Baurestmassen in Vorarlberg 2015 bis 2019 (Mengen gerundet)

Abfallschliisselnummer/Abfallbezeichnung Jahr 2015
[Anfall in
t]

31407 1

Keramik

31407-17 3

Keramik (nur ausgewahlte Abfalle aus Bau-

und AbrissmaBnahmen)

31409 78.600

Bauschutt (keine Baustellenabfille)

31409-18 40.100

Bauschutt (keine Baustellenabfille, nur aus-

gew. Abfille aus Bau- und AbrissmaRnahmen)

31410 104.100

StraRenaufbruch

31412 0

Asbestzement

31414 0

Schamotte

31416 930

Mineralfasern

31427 142.100

Betonabbruch

31427-17 69.100

Betonabbruch (nur ausgewahlte Abfalle aus

Bau- und AbrissmaRnahmen)

31430 0

verunreinigte Mineralfaserabfalle

Jahr 2016 Jahr 2017  Jahr 2018  Jahr 2019

[Anfall in t] [Anfall in [Anfall in [Anfall in t]
t] t]

0 0 0 0

2 8 6 3

81.300 76.600 88.600 89.800

48.600 38.100 53.300 46.000

94.900 90.700 99.100 112.300

0 0 0 0

0 0,4 17 3

820 640 520 3

135.000 143.800 149.800 149.800

54.800 54.900 83.700 90.300

0 0 0 0
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Abfallschliisselnummer/Abfallbezeichnung Jahr 2015 Jahr 2016  Jahr 2017 Jahr 2018  Jahr 2019
[Anfall in t] [Anfall in [Anfall in [Anfall in [Anfall in
t] t] t] t]
31437 4 9 3 176 355
Asbestabfalle, Asbeststaube
31438 1.130 1.220 890 400 340
Gips
31489 1.020 950 1.250 1.030 1.130
GielRformen und -sande nach dem GieRen
54912 27.100 20.500 22.400 26.900 28.700
Bitumen, Asphalt
Summen gerundet 464.200 438.100 429.300 503.500 518.700
600.000 1.400
1.200
500.000
1.000
400.000 800
=
qé 300.000 § 600
2 g 400
200.000 P 500 I II
o A _ _ | -
100.000
2015 2016 2017 2018 2019
0

2015 2016 2017 2018 2019
Abb. 5-28: Anfall an Bau- und Abbruchabfallen in Vorarl-
berg (Summe der zu betrachtenden Abfallar-

ten) in den Jahren 2015 bis 2019
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M Bauschutt m StraBenaufbruch B Betonabbruch B Bitumen, Asphalt

Abb. 5-29: Anfall ausgewahlter Abfallarten von Bau- und
Abbruchabfillen in Vorarlberg in den Jahren
2015 bis 2019

B Mineralfasern M Asbestabfille M Gips
Abb. 5-30: Anfall ausgewahlter Abfallarten von Bau- und
Abbruchabfallen in Vorarlberg in den Jahren

2015 bis 2019

Tonnen
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Abb. 5-31: Anfall ausgewahlter Abfallarten von Bau- und
Abbruchabfallen in Vorarlberg in den Jahren
2015 bis 2019
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5.2.3 Verwertete und abgelagerte Mengen an Bau-

restmassen in Vorarlberg

Insgesamt wurden auf den Baurestmassendeponien in
den Jahren 2015 bis 2019 zwischen 20.000 und knapp
iber 30.000 Tonnen Abfidlle abgelagert.

Die Recycling BaustoffVO B! trat im Jahr 2015 in Kraft.
Vergleichbare und plausible Mengenbilanzen sind
dadurch erst ab dem Jahr 2016 verfiigbar.

Insgesamt ergibt sich auf Basis der Auswertungen im
EDM eine Verwertungsquote an mineralischen Baurest-
massen im Zeitraum 2016 bis 2019 (Abb. 5-32) von uber
90%. Der groRte Anteil an aufbereiteten Baurestmassen
kann der Qualitdtsklasse UA gemaR Recycling BaustoffVO
BBl zugeordnet werden und hat somit mit Ubergabe an ei-
nen Dritten das Abfallende erreicht. Die abgelagerten
Mengen an Baurestmassen betragen deutlich weniger als
10% der Anfallsmengen und bewegen sich zwischen
20.000 und knapp tber 30.000 Tonnen je Jahr.

100,0% 92,7% 92,3% 92,9% 92,9%
80,0%
60,0%
40,0%
2 0,
0,0% 7,0% 7,1%| 6,7% 6,8%|
g | m [ ] [ ]
2016 2017 2018 2019
H deponiert Hverwertet

Abb. 5-32: Anteil an aufbereiteten Baurestmassen am
Gesamtanfall an Baurestmassen in Vorarlberg
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500.000
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m UA-Qualitait mUB-Qualitdit mdeponiert

Abb. 5-33: erzielte Verwertungsqualitaten und depo-
nierte Mengen an Baurestmassen

5.2.4 Verwertungsanlagen und Deponiekapazita-
ten in Vorarlberg

5.2.4.1 Verwertungsanlagen in Vorarlberg

Derzeit werden von 20 Unternehmen Aufberei-
tungsanlagen fiir Baurestmassen betrieben, wobei
ein Unternehmen auch mehrere Anlagen betreiben
kann. Die Anlagen werden im Regelfall sowohl fiir
die Aufbereitung von Primarrohstoffen als auch von
mineralischen Baurestmassen eingesetzt. Diese Auf-
bereitungsanlagen stellen in der Mehrzahl mobile
Sieb- und Brechanlagen dar, die teilweise aber auch
stationar betrieben werden. Die Anlagen teilen sich
wie aus Tab. 5-12 ersichtlich auf die Bezirke auf:

Tab. 5-12: Anzahl Unternehmen mit Aufbereitungsanla-
gen fur mineralische Baurestmassen in den Be-
zirken von Vorarlberg (Stand 2020)

Bezirk Anzahl Unternehmen mit
Aufbereitungsanlagen

Bludenz 6

Bregenz 7

Dornbirn 3

Feldkirch 4
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Da diese Anlagen in der Mehrzahl mobile Anlagen
darstellen, konnen diese auf unterschiedlichen
Standorten in Vorarlberg eingesetzt werden. Geht
man von einer Aufbereitungskapazitat von rund 800
t je Arbeitstag aus, werden die rund 500.000 Ton-
nen Anfall an aufzubereitenden Baurestmassen in
geschatzt 625 Tagen aufbereitet; umgelegt ergibt
dies rund 30 Arbeitstage je Aufbereitungsanlage
(sofern jedes Unternehmen nur eine Aufbereitungs-
anlage betreibt/einsetzt).

In Vorarlberg werden im Jahr 2020 3 Baurestmas-
senkompartimente (BRM-Kompartimente) und 2
Reststoffdeponiekompartimente (RSD Komparti-
mente) betrieben. Das Schlackenmonokomparti-
ment in Nenzing wird in der vorliegenden Studie
nicht bericksichtigt, da in diesem Kompartiment
ausschlieBlich die Ablagerung der Schlacken aus der
Kehrichtverbrennungsanlage Buchs erfolgt. Zusatz-
lich ist im Bezirk Bludenz ein Inertabfallkomparti-
ment genehmigt. Dieses ist derzeit noch nicht aus-
gebaut.

Tab. 5-13: Baurestmassen- und Reststoffkompartimente
in Vorarlberg

Bezirk IN-Komparti- ~ BRM-Kom- RSD-Komparti-
ment partiment ment

Bludenz 1 1 1

Bregenz 0 0 0

Dornbirn 0 1 1

Feldkirch 0 1 0

Aus der nachfolgenden Tabelle sind die summierten
Restkubaturen Stand 2019 ersichtlich. Das Inertab-
fallkompartiment verfiigt Gber eine genehmigte Ka-
pazitit von 120.000 m3, ist mit Ende 2020 aber noch
nicht ausgebaut und damit sind auch keine Kubatu-
ren verfugbar. Aus Abb. 5-34 und Abb. 5-35 sind die
Entwicklungen der Restkubaturen 2015 bis 2019 auf
Bezirksebene dargestellt. Als Umrechnungsfaktor
Volumen zu Masse wurde der Faktor 1 angesetzt.

Tab. 5-14: Restkubaturen von Baurestmassen- und Reststoff-
kompartimenten in Vorarlberg Stand Ende 2019

Bezirk Restkubatur [m3 bzw. t]
Baurestmassenkomparti- 330.000

mente

Reststoffkompartimente 80.000

400.000
300.000
200.000

100.000
2015 2016 2017 2018 2019
M Bezirk Bludenz  m Bezirk Dornbirn M Bezirk Feldkirch

Tonnen

Abb. 5-34: Restkapazitdten von Baurestmassenkomparti-
menten in Vorarlberg 2015 bis 2019
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Abb. 5-35: Restkapazitdten von Reststoffkompartimenten
in Vorarlberg 2015 bis 2019

Die Restkapazitaten der Reststoffkompartimente
nahmen in den Jahren 2015 bis 2019 um durch-
schnittlich 2.500 m* ab. Damit ergibt sich eine rech-
nerische Laufzeit fur die derzeit genehmigten Kapa-
zitdten von rund 30 Jahren.
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5.2.5 Abfallstrome in angrenzende Lander und
Bundeslander

Insbesondere um Deponiekapazitdten im Bundes-
land Vorarlberg zu sparen, wurden in den letzten
Jahren vermehrt nicht verwertbare Baurestmassen
zur Ablagerung in das Bundesland Tirol transpor-
tiert. Insgesamt bewegen sich die Mengen in den
letzten Jahren zwischen 3.000 und knapp 10.000
Tonnen. In Abb. 5-36 sind die abgelagerten Mengen
und Abfallarten ersichtlich. Hinsichtlich der nicht
verwertbaren Abbruchfraktionen nehmen diese
Mengen jedoch zunehmend einen groReren Anteil
an und erreichen im Jahr 2019 bereits ca. 30% der
nicht verwertbaren anfallenden Abbruchabfalle in
Vorarlberg.
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H Betonabbruch W Bauschutt B Asbestzement B UB Qualitat

Abb. 5-36: im Bundesand Tirol abgelagerte Baurestmas-
sen aus Vorarlberg (2016 bis 2019)

Gesamthaft betrachtet, stellen die verbrachten Bau-
restmassen nach Tirol einen sehr geringen Anteil
am Gesamtanfall dar (vgl. Abb. 5-37). Im Mittel der
Jahre 2016 bis 2019 betragt dies weniger als 1% am
gesamten Aufkommen von Baurestmassen in Vor-
arlberg.
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Abb. 5-37: Anteile Massenstréme nach Tirol am Gesamt-
anfall

GemalR den Expertengesprachen ist eine Einfuhr aus
der Schweiz in relevanten Mengen nicht beabsich-
tigt. Im Rahmen von eigenen Baustellen kénnen un-
tergeordnet Asphaltbruchstiicke und Betonabbruch
importiert werden, diese gelangen jedoch in die
stoffliche Verwertung und sind daher in der Be-
trachtung der notwendigen Deponiekapazitaten o-
der Verwertungskapazitaten nicht (mengen)rele-
vant.
5.2.6 Erforderliche Kapazititen fiir die Entsor-
gung und Verwertung in Vorarlberg

Die Kapazitat der Aufbereitungsanlagen fiir Baurest-
massen in Vorarlberg ist ausreichend, Engpdasse sind
dabei nicht zu erwarten. Ebenso besteht fir die auf-
bereiteten Recyclingbaustoffe am Markt in der Re-
gel eine konstante Nachfrage. Befristete Verwer-
tungsengpasse sind bei den Hochbaurestmassen zu
beobachten.

Bei gleichbleibenden Mengen an Abfallen, die in
Baurestmassenkompartimenten abgelagert werden,
ergibt sich eine rechnerische Laufzeit von rund 15
Jahren. Das Baurestmassenkompartiment im Bezirk
Feldkirch ist jedoch am Markt nicht verfligbar, son-
dern als Reserve flr den Eigengebrauch des Betrei-
bers bestimmt. Ohne Beriicksichtigung dieses Kom-
partimentes ergibt sich eine Laufzeit von deutlich
unter 15 Jahren.

Wirden die derzeit im Bundesland Tirol abgelager-
ten Baurestmassen aber zukiinftig in Vorarlberg ab-
gelagert werden, verringert sich die Laufzeit der
Baurestmassenkompartimente auf ca. 10 Jahre
ohne Beriicksichtigung moglicher Mengensteigerun-
gen beim Anfall.

Bei gleichbleibendem Anfall an Abfillen fir die Ab-
lagerung auf einem Reststoffkompartiment sind aus
derzeitiger Sicht ausreichend Kapazitaten bis 2040
vorhanden.
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5.3 Auswertung der Fragebogen

5.3.1 Grundlagen

Zur Erhebung der Situation zur Entsorgung von Bo-
denaushub und von Baurestmassen wurde eine Um-
frage unter betroffenen Unternehmen vorgenom-
men. Die Umfrage erfolgte mittels eines Online-Tool
Fragebogens. Die Verbreitung des Zugang-Links er-
folgte durch die Wirtschaftskammer Vorarlberg.

Der Fragebogen umfasste 13 Fragen zur aktuellen
Situation sowie zur Abschatzung der kiinftigen Ent-
wicklung (vgl. Musterbogen Anlage A).

5.3.2 Auswertung

Von 68 Unternehmen wurde der Fragebogen ausge-
fillt und Gbermittelt. Die Antworten reprasentieren
Unternehmen mit einem Anfall von etwa
500.000m? pro Jahr an Bodenaushub sowie von
60.000m3 pro Jahr an Baurestmassen.

An Kapazitaten zur Ubernahme von Bodenaushub
und Baurestmassen melden die antwortenden Un-
ternehmen 380.000m?3 pro Jahr fiir Bodenaushub
und 170.000m3 pro Jahr fiir Baurestmassen.

10 Unternehmen geben an, eine Deponie zu betrei-
ben, acht Unternehmen verfiillen Bergbauanlagen
oder Gelande, elf Unternehmen geben an, Aufberei-
tungsanlagen fir Baurestmassen zu betreiben. 28
Unternehmen ibernehmen oder geben Aushub und
Baurestmassen weiter.

5.3.2.1 Anfallsmengen

Die teilnehmenden Unternehmen geben einen An-
fall von knapp 900.000m? pro Jahr (/a) an Bo-
denaushub an. Davon:

e 710.000m3/a nicht verunreinigter Bodenaushub
e 80.000m3/a verunreinigter Bodenaushub
e 90.000m3/a torfhaltiger Bodenaushub

Die Anfallsmengen je Unternehmen sind sehr unter-
schiedlich mit einem Mittelwert von 11.000m? pro
Jahr und einem Median von 4.000m3 pro Jahr. Die
Mengen je Unternehmen liegen zwischen 70.000m3
pro Jahr und einigen wenigen Kubikmetern pro Jahr.

Der Anfall an Baurestmassen wird mit rund
100.000m? pro Jahr (/a) angegeben, davon:

47.000m3/a Betonbruch
33.000m3/a Asphalt
20.000m3/a Baurestmassen aus dem Hochbau

Die Anfallsmengen je Unternehmen sind sehr unter-
schiedlich. Der Mittelwert liegt bei 2.300m3 pro Jahr
und der Median bei 750m? pro Jahr. Die Mengen je
Unternehmen bewegen sich zwischen 20.000m?3 pro
Jahr und einigen wenigen Kubikmetern pro Jahr.

5.3.2.2 Ubernahme von Abfillen

Von 56 Unternehmen ibernehmen 39 Unterneh-
men (70%) nur Abfalle von eigenen Baustellen. 17
Unternehmen geben an, auch Abfalle von Fremdun-
ternehmen zu Gbernehmen.

Die Ubernahme von Bodenaushub von Fremdunter-
nehmen wird mit rund 95.000m3 pro Jahr angege-
ben. Diese Menge entspricht etwa 25% der gesam-
ten Anfallsmenge.

Die Ubernahme von Baurestmassen von Fremdun-
ternehmen wird mit knapp mehr als 90.000m3 pro
Jahr angegeben. Das sind etwa 90% der gesamten
Anfallsmenge.

5.3.2.3 Moglichkeiten zur Verwertung oder Ablage-
rung

Ein Abschnitt des Fragebogens zielte darauf ab, eine
Einschatzung zur aktuellen Situation sowie der zu-
kiinftigen Entwicklung in Bezug auf die Entsorgung
und die Preisentwicklung im Bereich Bodenaushub
und Baurestmassen zu geben.
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Bodenaushub

Als besonders schwierig wird die Moglichkeit zur
Ablagerung von Bodenaushub gesehen. Zwei Drittel
der Unternehmen bezeichnen die Moglichkeiten zur
Ablagerung von Bodenaushub als sehr schwierig.
Fir die Zukunft werden zunehmende Schwierigkei-
ten erwartet.

100%
80%
60%

» II II II

40%
20%

derzeit in 3 Jahren in 6 Jahren

M problemlos M schwierig M sehr schwierig

Abb. 5-38: erwartete Situation fiir die Ablagerung von
Bodenaushub

Hinsichtlich der Preisentwicklung werden fir die
kommenden Jahre massive Anstiege erwartet.
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B Massive Anstiege

Abb. 5-39: erwartete Preisentwicklung fiir die Ablagerung
von Bodenaushub

Baurestmassen

Die Situation flr Baurestmassen wird weniger kri-
tisch gesehen, als jene flir Bodenaushub. Knapp die
Halfte der Unternehmen bezeichnen die Entsor-
gungslage ,,schwierig”, knapp ein Drittel als ,,sehr
schwierig”. Fur die weitere Zukunft werden zuneh-
mende Schwierigkeiten erwartet, wenn auch deut-
lich geringer als fir Bodenaushub.

100%
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o III III -II

20%

in 3 Jahren in 6 Jahren
Hschwierig B sehr schwierig

derzeit
M problemlos

Abb. 5-40: erwartete Situation fiir die Ablagerung von
Baurestmassen

Hinsichtlich der Preisentwicklung wird vornehmlich
ein Anstieg parallel mit der Entwicklung der Baukos-
ten erwartet, langfristig werden starkere Anstiege
erwartet.
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Abb. 5-41: erwartete Preisentwicklung fiir die Ablagerung
von Baurestmassen
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5.3.2.4 Mengenentwicklung

Jeweils etwa 40% der Befragten erwarten ein etwa
konstantes Mengenaufkommen sowohl an Bo-
denaushub als auch an Baurestmassen sowie wei-
tere (maRige) Anstiege der anfallenden Mengen.

100%
80%

60%

40%
- l I
o ] ]
Aushub Baurestmassen

B wird etwa konstant bleiben
B wird weiter steigen

Abb. 5-42: Erwartete Mengenentwicklungen

5.3.2.5 Schwierigkeiten, Sorgen, Anmerkungen
Bodenaushub

Fast alle Unternehmen gaben als problematisch an,
dass mangelnde Kapazitadten fiir eine Ablagerung
bestehen. Die bestehenden Ablagerungsmoglichkei-
ten stiinden nach Meinung der iberwiegenden
Mehrheit der Befragten (>80%) nicht fir Fremdan-
lieferungen und somit nur wenigen Unternehmen
zur Verfligung.

Weitere und besondere Schwierigkeiten werden in
der Qualitdt des Bodenaushubs mit hohen Torfan-
teilen gesehen.

Viele Unternehmen gaben individuelle Anmerkun-
gen an. Die wichtigsten Anmerkungen werden in
der Folge zusammengefasst dargestellt:

e einige Unternehmen geben an, aktiv eigene Ab-
lagerungsmaoglichkeiten zu planen

e Ablagerungskapazitdten sind entweder nicht
verfligbar, da der Abbau noch nicht weit genug
fortgeschritten ist, oder wird Fremdunterneh-
men nicht angeboten. Insbesondere fir kleine

Unternehmen besteht mangelnder Zugang zu
Ablagerungsmoglichkeiten

e lokale Mdglichkeiten zur Ablagerung fur Gelan-
deanpassungen sind nicht mehr moglich

e grolle Transportentfernungen fiir Material, wel-
ches vor dem Ausbaggern noch gar nicht Abfall
war

Baurestmassen

Etwa die Halfte der Befragten ist der Meinung, dass
zu geringe Deponiekapazitdaten bzw. Aufbereitungs-
kapazitaten verfligbar waren. Die Qualitat der Bau-
restmassen scheint kein besonderes Problem zu
sein.

Viele Unternehmen gaben bei diesem Punkt indivi-
duelle Kommentare an. Die relevantesten Aussagen
werden wie folgt zusammengefasst:

e mehrere Unternehmen betonen die Wichtig-
keit, Baurestmassen an der Quelle noch besser
zu trennen und damit sowohl die Qualitat zu
verbessern als auch die Massen zu reduzieren.

e Der Einsatz von Recyclingbaustoffen erscheint
schwierig. Einerseits bestehen Vorbehalte sei-
tens der Bauherren, andererseits sind aufwan-
dige Zertifizierungen erforderlich, die insbeson-
dere bei Kleinmengen vollig unwirtschaftlich
seien.

e Offentliche Bauauftrage moégen mehr Augen-
merk auf den Einsatz von Recyclingbaustoffen
legen

e fiir besondere Produkte wie Bentonit bestehen
keine Entsorgungsmoglichkeiten in vertretbaren
Distanzen
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5.4 Ergebnisse Expertengesprache

Die Expertengesprache sollten dazu dienen, Hinter-
grundinformationen und eine Brancheneinschat-
zung zu einzelnen Themenblécken zu erlangen. Da-
ten zu den einzelnen Betrieben wurden zudem im
Rahmen der Gesprache plausibilisiert. Die Gespra-
che wurden personlich und auch per Telefon in den
Monaten September bis November 2020 gefiihrt.

Fir die Auswahl der Gesprachspartner wurden im
Vorfeld Rollen definiert, die unterschiedliche Unter-
nehmen im Umfeld der vorliegenden Studie einneh-
men. Die Auswahl wurde dann auch unter Beriick-
sichtigung der BetriebsgroRen und regionalen Ge-
sichtspunkten getroffen. Es sollte aus diesen Ge-
sprachen eine Brancheneinschatzung moglich sein.

Aus Tab. 5-15 sind die zugedachten Rollen und An-
zahl der Gesprachspartner je Rolle ersichtlich. Auch
aus den Gesprachen geht hervor, dass Probleme
und Unsicherheiten insbesondere im Bereich der
Verwertung und Entsorgung von Bodenaushubma-
terialien bestehen. Bei den Baurestmassen erschei-
nen die Vorgaben und Rahmenbedingungen deut-
lich stabiler, konstanter und berechenbarer zu sein.
Zumindest in den letzten Jahren diirften ausrei-
chend Verwertungs- und Deponiekapazitaten am
Markt zur Verfligung gestanden haben. Aus diesem
Grund werden in den nachfolgenden Zusammenfas-
sungen vornehmlich Probleme und Ziele betreffend
Bodenaushubmaterialien wiedergegeben.

Tab. 5-15: Rollen und Anzahl der Gesprache

Rolle Anzahl befragte

Unternehmen

Bau- und Erdbauunternehmen als 14
Abfallerzeuger, -sammler und -be-
handler (Ubernehmer und/oder
Aufbereitung von Bodenaushub

und Baurestmassen)

Deponiebetreiber bzw. Betreiber 18
einer Verflllung (Bodenaushub
und/oder Baurestmassen)

Kieswerke als groRe Aufbereiter 5
von Bodenaushubmaterialien

Abfallerzeuger fiir Bodenaushub- 7
materialien und Baurestmassen

Behordenvertreter in Tirol 1

Behordenvertreter in Deutschland 3

Die Ergebnisse dieser Gesprache werden nachfol-
gend je Rolle tabellarisch zusammengefasst.
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Tab. 5-16: Zusammenfassung Expertengesprache Bau-
und Erdbauunternehmen

Bau- und Erdbauunternehmen als Abfallerzeuger, -
sammler und -behandler (Ubernehmer und/oder Auf-
bereitung von Bodenaushub und Baurestmassen)

Maschineneinsatz oft nur in Verbindung mit der Uber-
nahme von Bodenaushubmaterialien - Zugang zu einer
Deponie/Ablagerungsmaglichkeit flir Bodenaushub ist
daher nahezu ,Gberlebenswichtig”; eigene Kapazitat
ist groRer Wettbewerbsvorteil

Zugang zu Deponiekapazitaten in den letzten Jahren
deutlich erschwert:

keine geeigneten Flachen fiir eine Deponie/Verfillung
bzw. Widerstand der Anrainer als groRes Problem fiir
Genehmigungen

Kapazitaten stehen am Markt nicht zur Verfiigung, da
vielfach nur im Eigengebrauch

Zugang erfolgt zunehmend liber Kooperationen (Ab-
gabe Bodenaushub, Ubernahme Primarrohstoff, Beton
u.a.)

organische Boden stellen besonderes Problem dar

Kosten fur Deponierung sehr stark gestiegen in den
letzten Jahren

auch fiir kleine Mengen missen Untersuchungen
durchgefiihrt werden, erhoht die Kosten fiir die Depo-
nierung/Ablagerung nochmals

die Mengenentwicklung fiir Bodenaushub und Bau-
restmassen wird in den nachsten Jahren als stagnie-
rend bis leicht ansteigend eingeschatzt

Aufwand (Kosten und interner Aufwand) flr Zertifizie-
rung bei Recyclingbaustoffen hoch

Absatz von Recyclingbaustoffen grundsatzlich gut.,
tlw. auch Mangel, RMH kann zeitweise problematisch
sein trotz UA-Qualitat

generelles Ziel: regional ausreichend zugangliche De-
poniekapazitdt am Markt mit stabilen Preisen; Zugang
zur Bautatigkeit soll nicht von der betrieblichen Ent-
sorgungsmoglichkeit von Bodenaushub abhangen

Tab. 5-17: Zusammenfassung Gesprache mit Deponiebe-
treibern

Deponiebetreiber bzw. Betreiber einer Verfiillung
(Bodenaushub und Baurestmassen)

groRteils werden die Deponie-/Verfiillkapazitaten fir
interne Ubernahmen zuriickgehalten, da dies eine
knappe Ressource darstellt und unklar ist, inwieweit
zuklinftig weitere Genehmigungen erwirkt werden
kénnen

Preise fiir Ubernahme von Bodenaushub sind kosten-
deckend, d.h. Bautétigkeit muss nicht durch die Uber-
nahme von Bodenaushub erkauft werden

Kosten fiur Abgeltung Grundstiickseigentiimer sind in
den letzten Jahren enorm angestiegen; hohere Preise
bei Ubernahmen bedeuten nicht hhere Margen fiir

Betreiber

zunehmend Einschrankungen aufgrund Transport-
obergrenzen durch Gemeinde/Anrainer

Einschrankungen bei torfhaltigen Aushiiben (Ausnah-
men fiir NHs-N nur bei Deponien gem. AWG moglich,
Grenzwerte TOC bei VerfiillmaRnahmen) und daher
Einschrankungen bei den Abfallschliisselnummern

Genehmigung von Baurestmassendeponien erfordert
sehr lange Vorlaufzeiten; Fixkosten bei Baurestmas-
sen- und Reststoffkompartimenten sind hoch (Basisab-
dichtung, Sickerwassererfassung und -behandlung,
Personal etc.)

Ziel: eine zustandige Genehmigungsbehorde fiir alle
Deponien/Verfillungen in Vorarlberg

Tab. 5-18: Zusammenfassung Kieswerke

Kieswerke als groBe Aufbereiter von Bodenaushub-
materialien

Ubernahme von Rohmaterial nur mit Untersuchungs-

ergebnissen gem. BAWP

Rechtssicherheit stellt ein Problem dar

Ubernahme von kiesigen Aushiiben oder Geschiebe-
entnahmen als Rohstoff oder Abfall?

Abfallende bei produzierten Gesteinskérnungen?

Ziel: hergestellte Gesteinskdrnungen haben Abfal-
lende erreicht
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Tab. 5-19: Zusammenfassung Abfallerzeuger

Abfallerzeuger fiir Bodenaushubmaterialien und Bau-
restmassen

im Zuge von Ausschreibungen werden (noch) alle Qua-
litaten an Bodenaushubmaterialien angeboten, aber
zu hohen Preisen

Planungsunsicherheit durch stark schwankende (stei-
gende) Kosten; Kosten kénnen nicht weitergegeben
werden, da extrem schnell ansteigend

Planungen mit moglichst wenig Aushubmaterial wer-
den forciert (keine Untergeschosse in sensiblen Gebie-
ten)

Ziel: berechenbarer und konstanter Preis, Entsor-
gungssicherheit

Seite 41 von 42



Status quo Bodenaushub und Baurestmassen in Vorarlberg

6 Literatur

[1] Amt der Vorarlberger Landesregierung, 2007:
Entsorgung von nicht gefahrlichem Bodenaushub
und nicht gefdhrlichen Baurestmassen in Vorarl-
berg, TB Hauer Umweltwirtschaft GmbH, Kloster-
neurburg)

[2] Abfallverzeichnisverordnung BGBI || 489/2008
idgF und iVm ON S 2100 idgF

[3] Deponieverordnung BGBI. I 39/2008 idgF

[4] Bundesabfallwirtschaftsplan 2017, Bundesminis-
terium fir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und
Wasserwirtschaft, Wien

[5] Recycling BaustoffVO, BGBI. 181/2015 idgF

[6] Bundesministerium fiir Land- und Forstwirt-
schaft, Umwelt- und Wasserwirtschaft, 2013: Abfall-

bilanzierung im EDM

[7] Abfallwirtschaftsgesetz 2002, BGBI. 102/2002
idgF

[8] Baurohstoffversorgung in Vorarlberg, Bedarfs-
studie 2018, Geomaehr GmbH, 2018

[9] Mineralrohstoffgesetz — MinRoG, BGBI. | Nr.
38/1999

[10] EG VerbringungsVO, EG Nr. 1013/2006

[11] DiingemittelVO, BGBI. Il 100/2004

Seite 42 von 42


https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1999_38_1/1999_38_1.pdf
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1999_38_1/1999_38_1.pdf




Amt der Vorarlberger Landesregierung
Abteilung Umwelt- und Klimaschutz

Fachbereich Abfallwirtschaft

Landhaus, RomerstraBe 15, 6901 Bregenz
T +43 5574 511 26605
abfallwirtschaft@vorarlberg.at
www.vorarlberg.at/abfallwirtschaft

Land Vorarlberg | www.vorarlberg.at/datenschutz




	201104_Status Quo Bericht_v0.16.pdf
	1 Zusammenfassung 5
	2 Anlass und Auftrag 7
	3 Grundlagen 7
	4 Vorgangsweise und Durchführung 9
	4.1 Auswertung von Untersuchungsergebnissen 9
	4.2 Auswertung EDM Daten 9
	4.3 Erstellung, Versendung und Auswertung von Fragebögen 9
	4.4 Vertiefende Expertengespräche 10

	5 Ergebnisse 11
	5.1 Bodenaushubmaterialien 11
	5.1.1 Grundlagen 11
	5.1.2 Auswertung vorhandener Untersuchungsergebnisse 11
	5.1.3 Anfall an Bodenaushubmaterialien in Vorarlberg - Menge und Qualitäten 13
	5.1.4 Abgelagerte Mengen an Bodenaushubmaterialien in Vorarlberg 17
	5.1.5 Darstellung von Abfallströmen mit Regionen außerhalb von Vorarlberg 18
	5.1.6 Ablagerungs- und Deponiekapazitäten 24
	5.1.7 Erforderliche Verwertungs- und Entsorgungskapazitäten in den nächsten Jahren 26
	5.1.8 Preisentwicklung 30

	5.2 Baurestmassen 31
	5.2.1 Grundlagen 31
	5.2.2 Anfall an Baurestmassen in Vorarlberg - Menge und Abfallarten 31
	5.2.3 Verwertete und abgelagerte Mengen an Baurestmassen in Vorarlberg 33
	5.2.4 Verwertungsanlagen und Deponiekapazitäten in Vorarlberg 33
	5.2.5 Abfallströme in angrenzende Länder und Bundesländer 35
	5.2.6 Erforderliche Kapazitäten für die Entsorgung und Verwertung in Vorarlberg 35

	5.3 Auswertung der Fragebögen 36
	5.3.1 Grundlagen 36
	5.3.2 Auswertung 36

	5.4 Ergebnisse Expertengespräche 39

	6 Literatur 42
	1 Zusammenfassung
	2 Anlass und Auftrag
	3 Grundlagen
	4 Vorgangsweise und Durchführung
	4.1 Auswertung von Untersuchungsergebnissen
	4.2 Auswertung EDM Daten
	4.3 Erstellung, Versendung und Auswertung von Fragebögen
	4.4 Vertiefende Expertengespräche

	5 Ergebnisse
	5.1 Bodenaushubmaterialien
	5.1.1 Grundlagen
	5.1.2 Auswertung vorhandener Untersuchungsergebnisse
	5.1.3 Anfall an Bodenaushubmaterialien in Vorarlberg - Menge und Qualitäten
	5.1.3.1 Gesamtanfall und zugeordnete Abfallschlüsselnummern
	5.1.3.2 Bodenaushubmaterialien mit erhöhten Gehalten an Ammonium und Organik

	5.1.4 Abgelagerte Mengen an Bodenaushubmaterialien in Vorarlberg
	5.1.5 Darstellung von Abfallströmen mit Regionen außerhalb von Vorarlberg
	5.1.5.1 Einfuhr aus der Schweiz
	5.1.5.2 Nach Deutschland verbrachte Mengen an Bodenaushubmaterialien
	5.1.5.3 Ausfuhr von Bodenaushubmaterialien in andere Bundesländer
	5.1.5.4 Zusammenfassende Darstellung der Mengenströme

	5.1.6 Ablagerungs- und Deponiekapazitäten
	5.1.6.1 Ablagerungs- und Deponiekapazitäten in Vorarlberg
	5.1.6.2 Ablagerungs- und Deponiekapazitäten in Deutschland

	5.1.7 Erforderliche Verwertungs- und Entsorgungskapazitäten in den nächsten Jahren
	5.1.8 Preisentwicklung

	5.2 Baurestmassen
	5.2.1 Grundlagen
	5.2.2  Anfall an Baurestmassen in Vorarlberg - Menge und Abfallarten
	5.2.3 Verwertete und abgelagerte Mengen an Baurestmassen in Vorarlberg
	5.2.4 Verwertungsanlagen und Deponiekapazitäten in Vorarlberg
	5.2.4.1 Verwertungsanlagen in Vorarlberg

	5.2.5 Abfallströme in angrenzende Länder und Bundesländer
	5.2.6 Erforderliche Kapazitäten für die Entsorgung und Verwertung in Vorarlberg

	5.3 Auswertung der Fragebögen
	5.3.1 Grundlagen
	5.3.2 Auswertung
	5.3.2.1 Anfallsmengen
	5.3.2.2 Übernahme von Abfällen
	5.3.2.3 Möglichkeiten zur Verwertung oder Ablagerung
	5.3.2.4 Mengenentwicklung
	5.3.2.5 Schwierigkeiten, Sorgen, Anmerkungen


	5.4 Ergebnisse Expertengespräche

	6 Literatur

	Leere Seite
	Leere Seite
	Leere Seite

